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Schwindel derMaktion entlarvt

Die Wahrheit über den Neichshaushalt
„ Wir wissen , dah man troh Renkenkürzung und neuer

Steuern sehr wahrscheinlich mik der Ausnahme eines

lleberbrülkungskredits für Zuli und einer Vermeh¬
rung der schwebenden Schuld des Reiches rechnen muh . nur
um die Kassenlage zu halten ! "

„ Deutsche Bergwerkszeitung " , lö . Juni 1932 .

Die Notoerordnungen des Kabinetts Brüning entsprachen

nicht unseren Wünschen . Aber mit ihnen wurde durch mehr -

malige schmerzhafte Opfer , die die breiten Massen aus Staats -

Interesse ertragen , der Reichshaushalt ausbalanciert . Darüber

hat in den Tagen , da das Kabinett Brüning gestürzt wurde ,
die Haushaltsabtcilung des Reichssinanzministeriums einen

ausführlichen Bericht erstattei .
Am 1. Juni 1932 verschickte der damalige Direktor

der Haushaltsabteilung im Reichsfinailzministerium , Graf

Schwerin von Krosigk , den Abschluß der Bücher der

Reichshauptkasse für das Rechnungsjahr 1931 .

Der Jahresabschluß der Reichshauptkasse per 31 . März
1931 ergibt eine schwebende Schuld , also einen Gesamtfehl -
betrag von 1ti99 Millionen Mark gegenüber 1523 Millionen

Mark für 1930 . Dazu erklärte die Haushaltsabteilung des

Reichsfinanzministeriunis :
„ Bei der Beurteilung des im Jahre 1931 entstandenen Fehl -

betrages des ordentlichen Haushalts ist zu berücksichtigen , daß er init

134 Millionen Mark dadurch entstanden ist ,

daß Reichsbankvorzugsaktien in weit höherem Rennbctrage nicht

verkaust worden sind , diese Werte also dem Reich erhallen

geblieben sind .

Es ist weiter zu berücksichtigen , daß im Rechnungsjahr 1S31 trog der

überaus schweren Wirtschastskrisis neben der regelmäßigen Tilgung
der fundierten Schuld in Höhe von über 230 Millionen Mark

420 Millionen Mark schwebende Schulden getilgt worden sind , also
ein Betrag , der ungefähr dem neu entstandenen Fehlbeträge entspricht .

Der Schuldenstand «vor demgemäß am Ende des vergangenen

Rechnungsjahres nicht höher als zu dessen Beginn . "

Was für Gefühle muß der neue Herr Finanzminister
haben , wenn er heute als Kommentar zu der von ihm mit

ausgearbeiteten Elendsverordnung liest , zum Beispiel in der

„ Berliner B ö r s e n z e i t u n g" , „ daß sie bezwecke , das

drohende Kassenchaos zu beseitigen , das das Kabinett

von Papen als Erbe der Regierung Brüning übernommen hat " .

Der „ Berliner L o k a l - A n z e > g e r " ' „ Die Defizit »

Wirtschaft ist ein besonderes Charakteristikum der Aera Brüning -

Dietrich gewesen . Aber das schlimmste war , daß aus dem bilanz -

mäßigen Defizit ein regelrechter K a s s e n f e h l b e t r a g, ein

Kassenchaos , zu werden drohte . "

In der reaktionären Provinzpresse geht es noch saftiger zu.

Die „ S ch l e s i s ch e Zeitung " zum Beispiel schreibt , daß die

Regierung Brüning eine Finanzlage zurückgelassen habe , die den

sofortigen Zusammenbruch von Reich , Ländern und Ge -

ineinden herbeigeführt hätte , inenn nicht die Reichsregierung

von Papen mit der neuen Elendsverordnung sofort eingegriffen hätte .

Und die Fachpresse des deutschen Unternehmertums , wie

zum Beispiel die

„ Deutsche Bergwerks - Zeitung " meint sogar , daß

jetzt die Regierung von Papen nur das Testament des Kabinetts

Brüning vollstreckt und kündigt zugleich eine Vermehrung der

schwebenden Schuld des Reiches an .

Alle diese Behauptungen der mit der derzeitigen

Regierung sympathisierenden Zeitungen sind

Ohrfeigen für den neuen Rcirhssinanzministcr .

Noch vor vierzehn Tagen hat er der gesamten deut -

schen Presse den Jahresabschluß der Reichshauptkasse für das

abgelaufene Rechnungsjahr mit genauen Erläute -

r u n g e n vorgelegt und ausdrücklich betont , daß es g e -

lungensei , dieKassenlageaufdemStandvon
1930 zu halten und eine Verschlechterung zu verhüten .

Ueber die Einzelheiten , wie das möglich war . braucht heute

nicht mehr gestritten zu werden , da feststeht , daß es zuerst die

Opfer der breiten Massen gewesen sind , die jenes Resultat er -

Neuer Austakt zum Bürgerkrieg .
- 150 Nationalanarchisten gegen 55 Republikaner .

An der Ecke Goethe - und Schlüter st rahe in Char¬
lotte n b u r g wurde am Zreilag abend kurz noch 10 Uhr eine

Gruppe von 35 Reichsbannerleuten von elwa 150 SA. - Leulen über¬

fallen . Troh der vielfachen zahlenmäßigen Ueberlegenheit wehrte

sich die kleine Gruppe Reichsbanner erfolgreich . Leider sind bei dem

Handgemenge ein Reichsbannerkamerad schwer und

drei weitere leicht verletzt worden .

Gestern abend hatte das Reichsbonner in der Pestalozzistraße
einen Turnabend , und zur gleichen Zeit hielt die Sozia -
listische Arbeiter - Jugend einen Heimabend in der
G o e t h e st r a ß e ab . Es war vereinbart worden , daß nach Schluß
der Turnstunde die Reichsbannerkameradcn die Jugendgenossen nach
Hause begleiten sollten , da

in letzter Zeil wiederholt Razislrolche über die wehrlosen

Jugendlichen hergefallen

waren . Als sich die Reichsbannerlcutc mit den jungen Genossen

aus den Heimweg machen wollten , vertraten ihnen etwa 150 CA. -

Leute , die fast ausnahmslos Uniform trugen , den Weg . Gleichzeitig
wurden aus der S A. - Ä n e i p c in der Goethestraße mehrere

Dutzend Stühle aus die Straße gereicht . Mehrere

Nazis zerbrachen die Stühle und reichten ihren SA . - Mordkumpanen
die herausgebrochenen Stuhlbeine , Lehnen usw. , mit denen sie aus

dos Reichsbanner und die Iugendgenossen einschlugen . Kamerad

Grünberg mußte mit schweren Gesichtsoerletzungen zur nächsten

Rettungsstelle gebracht werden . Außerdem wurden leicht verletzt
die Kameraden Richter , Woitschek und Kuhn . Dem Käme -

roden Grünberg wurde von der nationalsozialistischen Bande das

Fahrrod gestohlen , und mehreren anderen Kameraden wurden die

Taschen mit dem Turnzeug entwendet .

Als das Uebersallkommando , das vom Reichsbanner gerufen

morden war , in der Gocthestraße eintraf , besaßen die National -

sozialisten , die sich in offensichtlicher sechsfacher Uebermacht befunden
hotten , die unglaubliche

Unverschämtheil , zu behauplen , das Reichsbanner hätte das Lokal
demoliert .

Drei Nazis wurden festgenommen . Vier Reichsbannerlcute stellten
sich als Zeugen zur Verfügung , wurden auf der Politischen
Polizei allerdings behandelt , als wenn sie zwangsgestellt seien .
Inzwischen sind die Nazis wieder auf freien Fuß gesetzt worden .

Ausgesprochenen Straßenterror — also bereit ? eine

deutliche Form des Bürgerkriegs — übten die Terro¬

risten vom Hakenkreuz gestern in Neukölln am H e r m a n n p l a tz
und in der Urban - und Kaiser - Friedrich - Straße
aus . Offenbar auf Grund von vorherigen Abreden und ergangenen
„ Befehlen " „ kämmten " sie in Gruppen von 15 bis 20 Uni -

formierten die Straßen nach Republikanern ab . Wenn die

Polizei austauchte , verschwand die Bande in ihren Kneipen . In der

Kaiser - Friedrich - Straße wurden drei junge Leute , offenbar
Kommunisten , von 15 uniformierten Nazis nieder -

geschlagen . Als das Uebersallkommando erschien , wurde » nicht
etwa die Täter , sondern die Ueberfallenen fest -

genommen . Der Führer der SA . stand nämlich beim Er -

scheinen der Polizei „ stramm " und erklärte , die drei hätten den

Ucberfall inszeniert . An diesen beiden Fällen ist klar zu erkennen ,

daß die SA . von höherer Stelle Anweisung hat , in jedem Falle
den Gegner des Ueberfalls zu bezichtigen .

Man braucht ein Alibi zur ungehinderte » Ausübung des legalisierten
Mordterrors . Die Republikaner werden diesen „ Anordnungen "
durch entsprechende Maßnahmen zu begegnen wissen .

Oer Kampf um Hessen
Massenkundgebung der Sozialdemokratie

D a r m st a d t, 18. Juni . sEigenbericht . )

Am Freitagabend fand die Reihe der großen Parleikund -

gebungen zur Hessenwahl mit einer Riesendemonstralion der Sozial -

demokratischen Partei in Dormsladl ihr Ende . Der mit dem neuen

Symbol der Eisernen Front , den drei Pfeilen , und dem Kampfruf

„Frelheil " durchgeführte Wahlkamps zeig » unverkennbar ein stim -

mungsmäßiges Zurückweichen des Hakenkreuzes . Eine schwer zu

schildernde Begeisterung hat die Riasse der Arbeiterschaft ersaßt im

Kamps gegen die drohende Versklavung .

Den Reden des Reichstagspräsidenten L ö b e, des Staatspräsi -

denten Adelung , des Führers der Sozialistischen Arbeiterjugend

O l l e n h a u e r und des Berliner Reichsbannerführers Dr . Hau -

b a ch folgten hingerissen die 20 000 Menschen , die nicht erst , wie zwei

Tage vorher , in der Hitler - Versammlung van weit her herangeholt
werden mußten , sondern lediglich , abgesehen von kleineren Abord -

reichten . Aber festgestellt muß werden , daß die neue Elends -

Verordnung nicht aus dem Jahresabschluß des Reichshaus -

Halts für 1931 erklärt und begründet werden kann ,

sondern verfaßt wurde , weil der Reaktion die

Gelegenheit günstig erschien , ihre Wünsche zu der -

wirklichen .

Die Schutztruppe für diese Maßnahmen hat als Gegenleistung
dafür das Recht auf eine neue Uniform bekommen . Ein

Irrtum wird es bleiben , daß das Volk stillhalten und zahlen
werde . Die Reichstagswahl wird eine fürchterliche Ab -

rechnung sein
Der Reichstag wurde aufgelöst , weil er angeblich nicht

niehr der Meinung des Volkes entsprach . Die breiten Massen
werden ihre Meinung deutlich sagen ! Kurt Heinig .

nungen der nächsten Umgebung , aus Darmstadt selbst stammten . Der
aus unzähligen Sondergruppen mit Transparenten und symbolisch
belebten Wagen bestehende

Fackelzug von 10 000 Teilnehmern

stellte einen Aufzug dar , der den Hitlers weit übertrumpfte . Die

von weiteren 20 000 Zuschauern gefüllten Durchmarschstraßen Darm -

stadts hallten bis lang nach Mitternacht von F r e i h e i t s r u j e n
w id e r. Reichstagspräsident Löbe gab Hitler die gebührende 2l »t -

wort , nicht nur auf das , was Hitler gesagt , sondern auch aus das ,
worüber er geschwiegen hatte , so insbesondere von der neuesten
N o t v e r o rd n u n g. Wenn Hitler jetzt von Versöhnung und

Volksgemeinschaft redet , so sei zu fragen ,

ob es jemals seit 70 Jahren in Deutschland soviel haß und Blul

gegeben habe ,

als seit deni Bestehen der Hitler - Bewegung . Unsere Arbeitskrast ,
so schloß Löbe , wird dem Dritten Reich nicht zur Verfügung stehen .

„ Nuhe und Ordnung . "
Mit Sensen und Hacken gegen das Reichsbanner .

Groß - Gerau shessenj , 18. Juni .

Im benachbarten Geinsheim sollte gestern abend eine sozial -
demokratische Wahlversammlung stattfinden , zu der Witglieder des

Reichsbanners aus Groß - Gerau und Trebur erschienen waren . Lei
der Ankunft der 70 Rcichsbannermitglieder in Geinsheim wurden sie
von elwa 200GeinsheimerEin wohnern . die national -

sozialistisch eingestellt sind , mit hacken . Sensen und knüppeln
angegriffen . Ein Reichsbannermann aus Trebur erlitt einen

schweren Schädelbruch , zwei weitere Reichsbanncr -
l e u t e wurden ebenso wie ein Geinsheimer Einwohner schwer

verletzt . Zahlreiche weitere Personen erlitten leichtere Ver¬

letzungen . Gendarmerie und das aus Darmstadt herbeigerufene
Uebersallkommando stellten die Ruhe wieder her .



Die Affäre Kleefeld
Herr von Alvensleben schickt eine Berichtigung

Herr Werner von Alvensleben , der sich bei dem neuen

Reichsfinanzminister für Herrn von Kleefeld einfetzt , schickt uns

durch den Rechtsanwalt Dr . Luetgebrune die folgende Berichtigung .

Beide , der Rechtsanwalt und der Brieffchreiber , bedenken uns zu -

gleich mit moralischen Ermahnungen .
Die sogenannte Berichtigung lautet :

„ In der Morgenausgabe des „ Vorwärts " Nr . 281 vom 17. Juni

bringen Sie unter dem Titel „ Dsutscher Herrenklub " einen Artikel ,
der sich mit mir befaßt .

Ich stelle zunächst fest , daß ich weder den Herrenklub gegründet
i ) abe, noch jemals dessen Mitglied war .

Was die Angelegenheit des Herrn von Kleefeld angeht , so

handelt es sich hier um den Schwager des verstorbenen Ministers

Stresemann . Herr von Kleefeld hat niemals , wie Sie schreiben ,
Devisen verschoben . Es waren lediglich zwischen ihm und dem

Finanzamt Differenzen entstanden hinsichtlich seines Einkommens

und seiner Bernwgenswerte . Da ich mit dem Herrn von Kleefeld

seit langen Jahren sehr gut bekannt bin , so habe ich mich dafür

eingesetzt , daß ihm Gerechtigkeit widerfährt . Dies ist mein gutes

Recht . Bon irgendwelchen dunklen Schiebungen und Beein -

flustungen kann gar keine Rede sein . Die Beanstandungen sind
vom Finanzamt in eingehender Untersuchung klargestellt worden . "

Wir wollen sehen , was da berichtigt wird und was nicht . Zu -

nächst wird scstgestellt , daß Herr Werner von Zklvensleben , der

Briefschreiber , nicht Mitglied des Herrenklubs ist , ferner : Herr

von Kleefeld habe nicht Devisen verschoben .

Völlig unbestritten bleibt die Echtheit der von uns ver -

öffentlichten Briefe und damit der Tatbestand , der daraus her -

vorgeht . Dieser Tatbestand ist :

Herr von Kleeseld sitzt inderSchweiz , er kann nicht nach

Deutschland zurückkehren . Er sitzt dort mit seinem Ver -

mögen . Warum kann Herr von Kleefeld nicht zurückkehren ? Weil

er . wie es in der Berichligung beschönigend heißt , „ zwischen ihm

und dem Finanzamt Differenzen entstanden

wäre n" . Das konmrt oft vor , wenn aber alle Leute , denen es

passiert , nach der Schweiz flüchten wollten , wäre Deutsch -

land bald menschenleer !
Hier liegt ganz ossensichtlich Kapitalflucht vor , und Herr

von Kleefeld fürchtete ganz einfach verhaftet zu werden .

Unbestritten bleibt die Intervention des Briefschreibers bei dem

jetzigen Reichsfinanzminister .
Unbestritten aber bleibt vor allem der folgende Passus aus den :

Briefe des Herrn von Alvensleben :

„ Ta wir in Preußen kaum zu einer Neclitsregic -

rung kommen werden , so st euere ich auf Reichs -

kommissar los . Auch für gewisse scpckrations -

lüsterne Herren aus Bayern eine sehr wertvolle

Lehre ! Dieser Tage mehr . Gruß A. "

Was ist also berichtigt worden von dem . was wesentlich ist ?

Nichts ! Und dann kommt man uns moralisch !

Brüning in Opposition
Kampfstellung gegen die neue Negierung

Die tägliche Nazilüge .
Wegelagerer , die andre beschuldigen .

Am 14. Juni fand sich unter der grellen Ueberschrist „ Rot -
M o r d" im nationalsozialistischen „ Angriff " diese fettgedruckte
Notiz :

In Duisburg fielen gestern abend 25 Reichsbanner¬
le u t c über 4 Nationalsozialisten her und schlugen
mit Stöcken und losgerissenen Zaunlatten auf die Wehrlosen ein .
Ein Polizeibeamter in Zivil versuchte die Reichsbannerleute zu¬
rückzutreiben , wurde aber von diesen ebenfalls angegriffen , so daß
er in höchster Notwehr von seiner Schußwaffe Gebrauch machen
mußte . Zwei der Reichsbanner - Wegelagercr
wurden verletzt und mußten ins Krankenhaus geschafft
werden . "

Wir haben an Ort und Stelle Erkundigungen eingezogen . In

Wahrheit hat sich der Borfall folgendermaßen abgespielt . Die

Sozialistische Arbeiterjugend veranstaltete eine Werbe -

Versammlung in Duisburg . Etwa 25 junge Menschen zwischen
14 und 20 Jahren , darunter zahlreiche Jungmädels , wurden auf
dem Wege zum Tagungslokal von einer starken nationalsozialistischen
liebermacht überfallen . Sie mußten flüchten und erbaten vom

Reichsbanner Schutz . Als die Veranstaltung der Jugend gegen
22 Uhr zu Ende war , begleiteten die Reichsbannerkameraden die

Jugendlichen nach Hause . - Am Brückenkopf links der Ruhr stürzten
sich SA. - Leute , die in einer Wirtschaft einen sogenannten Deutschen
Abend veranstaltet hatten , auf die ruhig dahinziehende Gruppe . Als
die Nazis dabei der Reichsbannerkameraden ansichtig wurden , holten
sie Verstärkung und fielen nun , mit Stühlen und anderem Schlag -
gerät bewaffnet , auf das Kommando „ SA . vor z u m S t u r m ! "
über das Reichsbanner und unsere Jugendgenossen her . Dabei
wurden von der Seite der Angreifer aus drei bis vier
Schüsse gelöst . Die Reichsbannerkameraden erkannten den Schützen
und drangen auf ihn ein ; dieser rief dauernd : „ Zurück ! Zurück ! " ,
ohne sich als Polizeibeamter , der er war , erkennen zu
geben . Ein hinzukommender uniformierter Beamter wurde von den
Reichsbannerkameraden gefragt , wer der Schütze sei. Er verweigerte
die Antwort und drängte mit dem Schützen zusammen die Reichs -
bannerkameraden zurück Durch die Schüsse wurden zwei Kameraden
an der Schulter verletzt und mußten ins Krankenhaus gebracht
werden .

Es ist die altbekannte Nazimethnde : Man lauert politischen
Gegnern aus , man überfällt sie , man haut und schießt und ver -
leumdet nachher die Opfer als Wegelagerer und Rotmord . — Das
Verhalten der beiden Polizeibeamlen wird , das erwarten wir mit
Bestimmtheit , Gegenstand einer genauen Nachprüfung durch die
zuständigen Stellen sein .

Lügenangriff vor Gericht .
Genosse Wels stellt Etrafantrag .

Der „ Angriff " hat kürzlich seinen Lesern das Lügenmärchen vor -
gesetzt : Genosse Wels hätte in vertrautem Kreise angekündigt , die
Sozialdemokratische Partei werde nach Aufhebung des SA - Verbots
schwere Schlägereien provozieren mit dem Ziel , auf solche
Weise die Reichstagswahlen zu verhindern oder hinauszuschieben .

Die Sozialdemokratie will keine Schlägereien provozieren und
sie will keine Wahlen oerhindern . Vielmehr will nur der „ Angriff "
für die vorauszusehenden Ausschreitungen der SA . eine
Kencralausrede präparieren , indem er dem sozialdemokrati -
schen Parteioorsitzenden eine Aeußerung in den Mund legt , die er
nie getan hat .

Um diesen Tatbestand gerichtlich festzustellen , hat Genosse Otto
Wels durch seinen Rcchtsbeistand gegen den „ Angriff " Strafantrag
gestellt .

Die „ längere pause " des Herrn v . Gayl
Heute schon zu Ende .

Am Freitagabend sprach Reichsinnenminister v. Gayl im
Rundfunk über die neue politische Notverordnung . Er begann seine
Ausführungen mit der bestimmten Ankündigung , daß die Reichs -
regiening nunmehr eine „ längere Pause " eintreten lassen
würde , bevor sie wieder von der neuey Einrichtung der täglichen
offiziellen Rundfunkpropaganda Gebrauch machen würde .

Achtzehn Stunden später wird mitgeteilt , daß der Reichs -
kanstcr v. Papen von Lausanne aus heute , Sonnabend , gegen
1l> Uhr im Rundfunk sprechen wird .

Die längere Pause wird also genau 24 Stunden gedauert haben .

Länderminister bei Gayl .
Besprechung über die innerpolitische Lage .

Der Reichsminister des Innern hat heute die Innenminister der
Länder zu einer Besprechung über die innenpolitische Lage und die
Handhabung der Verordnung gegen politische Ausschreitungen vom
14. Juni 1932 auf Mittwoch , den 22. Juni , eingeladen .

Zwei neue Zollunionen .
Niederländische und skandinavische Etaatengruppe .

Genf , 18. Zuni . ( Eigenbericht . )

Die Mächte des Osloer Wirtschaftsabkommens ,
Holland , Belgien . Luxemburg und die drei skandinavischen Länder

haben gestern eine Aussprache in Gens gehabt , deren Beschluß am

Heuligen Nachmittag in Lausanne unter Borsih hymans erfolgt .
Wie man hört , steht der Abschluß eines engeren Abkommens zwischen
Holland , Belgien und Luxemburg bevor , dessen Berössentlichung
heute abend erfolgen soll . Das Abkommen gleicht im wesentlichen
einer vollständigen Zollunion , ohne deren juristische
Form anzunehmen , �vie drei skandinavischen Länder konnten
in den Verhandlungen nicht den gleichen Weg gehen , den Holland für
alle sechs Staaten angeregt hatte , so daß die Osloer Wirlschasls -

gruppe in Zwei kleinere Gruppen gespalten worden ist .

Oeutsche Delegation zeigt endlich �eichsfarben .

Genf , 18. Juni . ( Eigenbericht . )
Die Reklamationen der deutschen Journalisten bei der deutschen

Delegation in Lausanne wegen Fehlens der Reichsfarben
auf dem Hotel Savoy , dem Sitz der deutschen Delegation , haben
Erfolg gehabt . Jetzt wehen zwei schwarzrotgoldene Fahnen vom
Hotel Savoy .

Verurteilter Kreuger - Direklor . In Stockholm wurde der Di -
reltor B r e d b e r g , der 810 000 schweizerische Franken der Züricher
Finanzgesellschast für Industrie unterschlagen hat , zu neun Mo -
naten Zwangsarbeit und zum Ersatz der veruntreuten
Summe verurteilt .

Mainz , 18. Juni . ( Eigenbericht . )

Der frühere Reichskanzler Dr . Brüning sprach am Freitag -
abend in der Mainzer Festhalle auf einer außerordentlich stark

besuchten Wahlkundgebung des Zentrums zum hessischen Wahl -

kämpf . Die Riesenversammlung , die auch von vielen Anders -

denkenden besucht war , bereitete dem Kanzler bei seinem Erscheinen
eine stürmische Ovation .

Brüning trat in seiner Rede in scharfe Kampfstellung

zur neuen Reichsregierung . Er lüftete nicht völlig den

Schleier von den Vorgängen , die zu seinem Sturze führten . Um so

schärfer wirkte das , was er sagte . Mit rauschendem Beifall wurde

gleich seine erste Bemerkung ausgenommen , er sei nach Mainz zun :
Hessenwahlkampf gekommen , weil er zeigen wolle , daß er in Kampi -

entschlossenheit ungebrochen sei. Trotz der schmerzlichen und

bitteren Erfahrungen , die er auch als Mensch ge -
macht habe , werde er weiter kämpfen , damit der Weg , den er

vor zwei Jahren zu beschreiten begonnen habe , innen - und außen -

politisch eingehalten werde .
Die Tonart derer , die mich als Schwächling oder Verräter hin -

gestellt haben , betonte Brüning , ist in der Außenpolitik

auffallend mild geworden . Dos deutsche . Volk wird sich noch
einmal über die wundern , die da glaubten , den nationalen Gc -

danken pachten zu können ! Man kann die neue Regierung natür -

lich nicht hindern , Geschmacklosigkeiten zu begehen . Aber es scheint ,

daß ein besonders feiner Ton in die neue Regierung ein -

gezogen ist . Ich hatte ein kaum zu deckendes Kassendefizit bei

n : einem Regierungsantritt übernommen und dafür gesorgt , daß es

nicht weiter ansteigt und keine neuen Schulden gemacht werden —

eine Tatsache , die in der ganzen Welt einzig dasteht . Es war alles

fertig , um das zu erwartende Defizit in Reich , Ländern und Ge -
mcinden ebenfalls abzudecken : denn ich wollte nach Lausanne mit
einer absolut sicheren Finanzgebarung der öffentlichen Hand . In der

„ Deutschen Allgemeinen Zeitung " , dem Leibblatt der neuen Regie -
rung , stand geschrieben : „ Keine neue Notverordnung
m e h r . " Da n : uh man sich nur fragen , mit welchem Dilettantismus

hinter den Kulissen die Vorbereitungen der neuen Regierung ge -
troffen wurden ! Oder hatte man heimlich vielleicht die Absicht , einen

politischen Vorstoß zu machen , um auf Kosten des ganzen Voltes
die Schulden los zu werden , indem man an der Stabilität
der Währung rütteln wollte ? Konnte ich es verant -

worten , den lebensfähigen Grundbesitz im deutschen Osten zu retten

und gleichzeitig darauf zu verzichten , den nichtlebensfähigen Groß -

grundbesitz im Osten der Siedlung zu verschließen ? Was wir beab -

sichtigten , war kein Siedlungsbolschewismus . Wir sind in der Ost -

Politik viel milder gewesen im Vergleich zu den Maßnahmen , die
in Preußen nach den Befreiungskriegen im Osten getroffen wurden .

Scharf polemisierte Dr . Brüning auch gegen das betonte

Christentum der neuen Männer .

Das Christentum sei nicht dazu da . Interessen einer Schicht mit
den Staatsinteressen zu decken .

Man könne von dem Volk nur Opfer verlangen , wenn man ihm

gleichzeitig das Gefühl lasse , daß jedes Interesse ausscheide und die

Lasten so gerecht wie möglich verteilt würden . Zum Schluß verwies

Brüning auf die scharfe , klare Stellung der Zentrumsfraktion gegen
das neue Kabinett .

Es bleibt kühl und feucht !
Neue Schlechtwetterzone im Anrücken .

Die Wetterlage ist feit Freitag derart ungünstig umge -

schlagen , daß nicht nur in den nächsten 24 Stunden , sondern noch

darüber hinaus mit kühlem und feuchtem Wetter zu

rechnen fein dürfte . Damit ist auch die Prognose für das Sonntags -

weiter gestellt : Meist stark bewölkt , zeitweise Regen und kühl !

Ein weitverbreitetes Hochdruckgebiet , das lange Zeit über

Mitteleuropa lagerte und das heitere Wetter brachte , mußte am

Freitag einem Tiefdruckgebiet weichen , daß aus W c st r u ß -

land anrückte . Di « Depression verfällt zwar langsam , da jedoch
abermals aus Westrußland ein Tief nachrückt , ist zunächst mit einer

Besstrung der zur Zeit herrschenden Wetterlage nicht zu rechnen .
Die Temperaturen betrugen heute früh in Berlin 9 Grad Wärme .

gegen Mittag etwa 12 Grad Wärme .

Schönes Sommerwetter wird heute nur aus Süddeutsch -
land und ein « m Teil West - sowie Mitteldeutschlands

gemeldet . Sonst ist es überall unter dem Einfluß des Schlecht -

wettereinbruchs kühl und nah .

Schandurteil in Oanzig .
Der Mörder von Neuteich freigesprochen .

D a a z i g. 18. Juni . ( Eigenbericht . )
Ein unerhörtes Urteil wurde gestern von dem Danziger Schwur¬

gericht gefällt . Der SS . - Führer Rudzinski aus Neuteich , der am
Z. ZNai den sozialdemokratischen Stadtverordneten
G r u h n aus offener Straße erschoß , wurde von der Anklage des

Totschlages jreigesprochcn .
Nachdem Gruhn von zwei SS . - Leuten zu Boden geworscn

worden war , hatte Rudzinski aus den unmittelbar vor ihm Liegenden
vier Schüsse abgegeben , die ihn sofort töteten . Gestübt
aus dos Gutachten von zwei Aerzten , nach deren Ansicht Rudzinski
sich unter dem Einfluß von Alkohol befunden hoben soll , dilligte das

Gericht dem Angeklagten für den Augenblick der Tat den § 51 zu.
Rudzinski war zwar , wie einige Zeugenaussagen ergaben .

wenige Ükinulen vor der Tat so sehr im Besitz seiner normalen
Berstandeskräfte , daß er mit zwei Leuten eine längere politische
Unterhaltung führen und diese Leute zum Eintritt in die NSDAP .
auffordern konnte , auch war er unmittelbar nach der Tal durchaus
fähig , die Mordwasse zweckmäßig an einem geeigneten Ort

z u v e r st e ck e n. In dem zeitlichen Zwischenraum zwischen diesen
beiden sinnvollen und zweckmäßigen Handlungen aber hat er sich
nach Ansicht des Gerichts nicht im Besitz der vollen Geisteskräfte
befunden .

Rudzinski wurde nur wegen tätlicher Beleidigung
der Frau des Ermordeken zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt , die
als durch die Untersuchungshaft verbüßt erachtet wurden . Sosort
noch der Urteilsverkündung wurde Rudzinski aus der hast ent »

lassen . Die Wordwafse wurde ihm belassen , dagegen wurde der

Regenschirm , mit dem er die Frau des Ermordeten verletzt hatte ,
eingezogen . Die an der Mordtat beteiligten SS . - Leute wurden frei¬

gesprochen , da sie sich in Notwehr befunden haben sollen . Dieser

Urteilsspruch , der dem Rechtsempfinden der Bevölkerung ins Gesicht
schlägt , hat hier große Erregung hervorgerufen .

Die Ltnruhen in Hamburg .
Ein verwundeter Polizist gestorben .

Hamburg , 18. Juni .

Der bei den gestrigen politischen Zusammenstößen verlegte
Polizciwachtmeister Vagi ist in der vergangenen Nacht seinen
schweren Verletzungen erlegen .

Außer einem weiteren durch Schlüsselbein - und Lendenschuß
schwer verletzten Polizeibeamten befinden sich in hiesigen
Krankenhäusern fünf Männer mit S ch u ß o e r l e g u n g c n.
Die durch Schüsse den : Vernehmen nach gleichfalls schwer verletzte
Frau konnte noch nicht ermittelt werden . Wie ergänzend gemeldet
wird , wurde gestern abend ein Ordnungspolizist an der Munds -

bürg von mehreren Männern angesallen , die versuchten , den Be <
amten in den Kanal zu werfen . Zwei der Angreifer konnten

festgenommen werden .

v - Zugkaiastrophe in England .
Wer Reifende getötet , zwanzig schwer verletzt .

London . 18. Juni .

Durch ein schwere , Eisenbahnunglück bei Greot Bridgesord . in

der Nähe von S t a f f o r d ( Wittelcngiand ) , wurden vier Passa¬

giere getötet und zwanzig Reisende schwer verletzt .
Die Zahl der Leichtverlehlen ist noch nicht festgestellt , ist aber sehr

« oß .
Der Zug bestand aus vier Wagen , von denen der vorderste

mit der Lokomotive zusammenstieß und vollständig zersplitterte . Die

übrigen Wagen waren ebenfalls schwer beschädigt . Die Trümmer
versperrten den gesamten viergleisigen Bahnkörper . Unter den
Schwerverletzten befindet sich der Lokomotivführer ,
während der H e i z e r nur leicht verletzt ist . Die Ursach « des Unglücks
ist noch nicht bekannt , doch wurde von Sachverständigen dl » Ansictst
geäußert , daß sich infolge der außerordentlich großen Hitze wahrend
des Tages die Schienen ausgedehnt hätten .



Es ist erreicht !
Die neue SA. - Uniform ,

Enorm I

Prima Stoffqualität ,

Auf Taille genäht .

Achselstücke , Litzen und Spiegel ,

Welch Gebügel , welch ( Bejchniegel !

Schupo samt Reichswehr kann sich verstecken

Vor den trejsenbesetzten Recken !

Wenn das den Mädchen nicht gefällt .

Für wessen Geld ?

SA . trägt faltige Vreecheshosen .
Wen kümmern da noch die Arbeitslosen�

Die Rährenstiesel blank gewichst ,

Verflixt ! !
Die Kriegerrenten wurden gekürzt ?
Die Waisen hungern ?
SA . kann lungern ,
Hier hat man sich in Unkosten gestürzt .
In ihrem neuen Firlefanz

Siehn sie wie Bräutigams zum Tanz .

Rieder mit der Sozialpolitik !
Der Staat ist keine Wohlfahrtsfabrik !

Arbeitslose sollen sich ducken ,

Sollen Papen - Notverordnungen schlucken .

Die Unterstützung wird eingestellt ,

Es sehlt an Geld

- -

Rur für die SA . ist nichts zu teuer .

yaltet das Maul , zahlt weiter Steuer !

Tatü , tata !

Für die Uniform ist der Zaster da !

sonarirsn .

petfchek ein Schützling der Nazis .
Sozialdemokratische Anfrage » m Landtag .

Die Sozialdemokraten verweisen in einer Kleinen

Anfrage im Preußischen Landtag darauf , daß in den Prozessen ,
die aus dem Streit zwischen Geheimrat Caro und dem

tschechischen Braunkohlen - Großindustriellen Petschek entstanden seien ,
von den Anwälte » des Geheimrats Caro wiederHoll behauptet wor -

den sei, ein nationalsoziali st ischcr Abgeordneter

Hab « sich im preußischen Innenmini st erium nach den

Staatsangehörigkeitsocrhältnissen des Geheimrats Caro erkundigt ,

um auf diese Weise Material für Petschek zu sammeln .
Die Regierung wird gefragt , ob ihr von diesem Schritt eines natio -

nalsozialistischen Abgcordneien etwas bekannt sei , ob es sich dabei

um den Geschäftsführer der nationalsozialistischen Fraktion , Abg .
. ihinkler , handle und ob das Staatsministerium etwas über die

Motive festgestellt habe , aus denen der nationalsozialistische Abgeord¬
nete sür den tschechischen Großkapitalisten Petschek tätig gewesen sei.

Wie wir hierzu erfahren , dürfte es zutresfen , daß Abg . ch i n k -

l e r ( Natsoz . ) sich bereits im März d. I . beim preußischen

Innenministerium nach der Staatsangehörigkeit von Geheimrat Caro

erkundigt hat . Vermutlich ist ihm mitgeteilt worden , daß für Ge -

hcimrat Caro eine Einbürgerung deshalb nicht in Frage gekommen
wäre , weil Caro durch Geburt und Abstammung Deutscher sei und

seine Eltern und Ureltern schon Deutsch « waren .

Die Steueraffäre bei Greiling .
Neue Verhaftungen

Dresden , 18. Juni . ( Eigenbericht . )
In der Angelegenheit der angeblichen Steuerhinterziehungen

bei der Zigarettenfabrik Greiling A. - G. sind neue Ver¬

haftungen vorgenommen worden .
Neben den beiden bisher verhafteten Personen ist nunmehr auch

ein ehemaliger Direktor der Fabrik , Armin Seifert ,

verhastet worden . Auch er soll angeblich an den Steucrhinlerziehun -

gen , die sich vor Jahren ereignet haben , beteiligt sein , obwohl er be -

hauptet , mit Stcuersachen niemals etwas zu tun gehabt zu haben .
Cr ist übrigens im Sommer vorigen Jahres aus anderen Gründen

entlassen worden . I » den nächsten Tagen soll ein Hast -

Prüfungstermin für die beiden zuerst Verhafteten , Hegewald
und Philipp , stattfinden .

Oampfer „ Leviathan " aufgelaufen .
London . 18. Juni .

Nach einer bei Lloyds eingegangenen Meldung soll der Dampfer

„ L c v i a t h a n" , der frühere deutsche Riesendampfer „ Vaterland " ,

auf der Höhe von Spithcad auf eine Sondbank aufgelaufen sein .

Märchen der Terrorfreunde
Die „ 40000 polnischen Gefangenen " — eine Erfindung

Aufruf sür Johannes Schlaf . Am 21. Juni 1932 feiert der
Dichter Johannes Schlaf seinen 70. Geburtstag . Die „Gesellschaft
der Freude Johannes Schlafs " , deren Ehrenausschuß führende Per -
sönlichkeilen der Literatur und des öffentlichen Lebens angehören ,
erläßt einen Aufruf , um die Herausgabe der ausgewählten Werke

zu ermöglichen , damit die wesentliche Stellung Schlafs im Geistes -
leben unserer Zeit im Zusammenhang erkannt werden kann . Jahres -
beitrag 5 M. Aufruf und Auskunst durch R. K. Jaeckel in Quersurt
und Liselotte Hausius in Schulpforte .

Ein Denkmal für Claude Debnssy . Das Denkmal für den fran -

zösischen Komponisten Claude Debussy wurde gestern enthüllt . Es

ist in Form einer allegorische Motive darstellenden Fontäne von
den Bildhauern Jan und Joel Martel ausgesührt . Die Hauptwerke
des Komponisten , darunter Pelleas und Melisande , haben in diesen

allegorischen Motiven eine Wiedergabe gesunden . Der Koinponist
selbst ist am Fliigel unter einer Tanzstgur dargestellt .

Tie Ausstellung von . uäthe »ollwitz ' Bildwcrlen , die die Künstlerin
sür den deulschcn Zeldateusnedhof von Lehen bei Diimuiden geschassen
Hai, im Vorraum zur Ratioualgalcrie , ist bis zum nächsten Sonnabend ,
dem ?ti Juni , verlängert morden . Tic in Granit auSqefübrten Ge-
stalten des Baters und der Mutter werden dann nach Flandern gebracht
werden .

Line Iohanncs - Zchlas - Fricr wird zum 70. Geburtstag des TichlcrS
(21. Junii am 26 Juni , 11,30 Uhr , im Theater am Biilowplatz im Beisein
des Tichiers slattsinden . Tr . Arthur Ltvesser hält die Festrede , Friedrich
Kayhler liest aus den Werken von Johannes Schlaf vor und Bruno Eisner
umrabmr die Feier mit Musikstücken . Karten werden unentgeltlich an der
Kasse des Theaters und durch die Geschäftsstelle der Polksbiihnc , Linien -
strahc 227, ausgegeben .

Im Bund Entschiedener Zchulr - sormer spricht Montag , 7. 30 Uhr , Elh -
hotzstr . 31. Tr . Alerander Neuer über : „ Fndtvidualpsychologic
und Kleinkind . Jedermann eingeladen .

Der „ Angriff " wie die „ Rote Fahne " wetteifern in sentimen -
talen Klagen und wüsten Schimpfereien über die hartherzige SPD . ,
die angeblich 10000 politische Gefangene erbar¬

mungslos in den Kerkern schmachten lasse und sich
ihrer Befreiung widersetze . Unsere Leser wissen , daß die sozial -
demokratische Landtagsfraktion sich lediglich der Freilassung von

Totschlägern , Brandstiftern und ähnlichen Gewaltoerbrechern wider -

setzt hat , weil die Partei die Mordsreiheit als gleichbedeutend an -

sieht mit der Legalisierung des Terrors und dem Siege des

Faschismus , daß im übrigen aber die SPD . - Fraktion als einzige im

Preußischen Landtag für ein praktisches Ergebnis der

endlosen Zlmncstiedebatten gesorgt hat . indem sie einen Antrag
stellte und durchsetzte , . wonach für alle nicht besonders
schweren Fälle sofort Strafaussetzung bzw . Straf -
Unterbrechung eintritt . Wie wir von zuständiger Stelle er -

fahren , ist bereits im Verlauf des Freitag aus dem

Justizministerium eine entsprechende Anweisung an alle

Staatsanwaltschaften herausgegangen .
Was nun aber die angeblichen 40 000 in den Kerkern der

Republik schmachtenden politischen Gefangenen anbetrifft , so ist
diese Zahl ein ausgelegter Schwindel . Von zuständiger Stelle er -

fahren wir hierzu : in sämtlichen preußischen Strafanstalten
sitzen zur Zeit überhaupt nur rund 35 000 Strafgefangene — ge¬

meine und politische Verbrecher — , hiervon sind rund 7000 Zucht -
Häusler und rund 5000 ilniersuchungsgefangene . Unter diesen
beiden Kategorien befinden sich politische Täter nur in v e r -

schwindender Zahl . Es bleiben nach Abzug dieser 12000 noch

insgesamt rund 23 000 Gefängnisinsassen übrig , von denen auch
der weitaus größere Teil auf gemeine , nicht auf politische
Vergehen entfällt .

Die Zahl von 40 000 politischen Strafgefangenen ist offen -
sichtlich entstanden aus der Erklärung des Juftizministers , daß die

Amnestie nach seinen Berechnungen rund 39 000 Fälle in Preußen
erfassen würde . Ausdrücklich aber bemerkte der Justizminister hier -
zu, daß es sich um etwa 12 000 rechtskräftig abgeurteilte
Fälle , dagegen um 27 000 schwebende , noch nicht rechtskräftig
abgeschlossene Verfahren handele . Was die 12 000 abgeurteilten
Fälle anbelangt , so muh man zunächst beachten , daß sich zahlreiche
Geldstrafen ( namentlich in Beleidigungssachen ! ) darunter be -

finden , daß aber auch in den übrigen Fällen ein großer Teil der
Verurteilten nicht verbüßt , sondern Strafaufschub , bedingte
Strafaussetzung usw . hat . Jedenfalls ist die Agitationszahl
von 40 000 zu befreienden politischen Gefangenen eine riefen -
große Uebertreibung , und nach Durchführung des sozial -
demokratischen Antrags wird in den nächsten Tagen nur ein o c r -

schwindender Bruchteil davon noch übrig bleiben .

Internationale der Arbeitersänger
1926 wurde in Homburg die internationale Zusammensaisung

der bestehenden Arbeitersängerverbände beschlossen . Die zweite
Tagung 1929 konnte bereits über 11 Verbände und 2 Einzelvereine
als Mitglieder der Idas berichtet . 17 Verbände und I Einzslverein
bilden jetzt den Bestand der Idas Insgesamt umfaßt sie rund

250 000 Mitglieder , von denen der Deutsche Arbeiter - Sängerbund
etwa 190000 zählt . Die Wirtschaftskrise und eigene Veranstaltungen

verhinderten zur dritten Konferenz in B r a u n s ch w e i g die An -

Wesenheit der Vertreter aus verschiedenen Ländern Sämtliche Ver -

bände übermittelten der Tagung schriftlich das Bekenntnis inter -

nationaler Solidarität An der Sitzung nahmen teil die Vertreter

der Arbeitersüngerverbände Oe st erreich , Ungarn , Schweiz ,
Elsaß , Tschechoslowakei ( deutsch und tschechisch ) , Eng -
l a n d und Deutschland . Vom neugebildeten Arbeitersängerbund
aus Jugoslawien wurde der Konferenz die Anmeldung mit 12 Ver -

einen übermittelt . Mit Frankreich , Finnland und Estland sind Ver -

Handlungen über den Beitritt eingeleitet .
Für den Verwaltungsausschuß der Idas erstattete der Genosse

F e h s e l den Bericht . Besonderen Nachdruck legte er aus den Wert
der Idas für die internationale V e r st ä n d i g u n g. Es
konnte berichtet werden von Reisen deutscher Chöre nach dem Elsaß ,
nach Paris , Belgien , Holland , Dänemark . Deutschland wurde besucht

von Chören aus Oesterreich , Holland , Dänemark und der Schweiz .
Für 1933 haben die Genossen aus Amerika eine Deutschlandreise ge -
plant . Für das Jahr 1932 soll die Erhebung von Beiträgen sür die
Internationale ausgesetzt werden . Bei seinem Bericht über die musi -
kalische Arbeit innerhalb der Idas wies der Genosse G u t t m a » n
auf die Schwierigkeiten bei der Verbreitung internationaler Lieder

hin Trotzdem konnten drei gemischte Chöre , ein Männerchor und

zwei Kinderchöre , zur Verbreitung gebracht iverden .
Aus den Berichten der einzelnen Landesvertreter konnte fest -

gestellt werden , daß trotz der überall herrschenden Krise die Aktivität

gesteigert wurde . Für alle Berbände ist die Ausführung des Ge -

nassen Fränkel - Wien Ansporn zu weiterem Schassen : „ Durch die

Musik können wir uns in allen Ländern verständi -

g e n. " — Als Verwaltungsausschuh wurde wieder der geschäfts -
führende Vorstand des Deutschen Arbeiter - Sängerbundes gewählt .

*

Entstehung und Enkwicklung des Deutschen Arbeiter - Sänger -
bundes . lieber dieses Thema spricht , im Zusammenhang mit der
8. Bundes - Generalversammlung der Arbcitersänger , Genosse Klaudcr
vom Bundesvorstand im R u n d f u n k. Die Üebertranung erfolgt
durch die Norag Montag , den 20. Juni , 19 Uhr . — Dienstag , den
21. Juni , 20 Uhr , übernehmen Norag und Deutsche Welle ein
Konzert der Braunschweiger Arbeiterchöre .

„ Frühling in Heidelberg "
Theater am Noltendorfplah .

Im Anfang war der Schlager . Und aus osm Schlager wurde
die Operette . Er hieß : „ Ich Hab mein Herz in Heidelberg ver -

loren . " Und als vor ungefähr vier Iahren das Singspiel in Wien

seine Uraufführung erlebte , hieß es nach dem Schlager , ging es
über olle Opreftenbühnen des In - und Auslandes , und hatte viele

Nachahmer . Erst jetzt werden wir in Berlin mit diesem weit -

erfolgreichen Singspiel bekanntgemacht . Das „ Theater am Rollen -

dorfplatz " glaubt in oiesem „ Frühling in Heidelberg " das richtige
Sommerstllck gefunden zu haben . Aus Rhein und Wein , Burschen -

herrlichkeil und schmerzlicher Liedesstimmung wird hier ein süß -

saures Getränk gemixt , das aber mehr nach abgestandenem Bier
als nach dem schon seit Urgroßväterszeiten viel besungenen Rhein -
wein schmeckt : Studentenleben , das in Suff , Schuldenmachen und

Faulenzertum besteht , ein „ grundgütiger " Herzog , der auch mal so
ein Saufaus war uno nebenbei studierte , sein blondes Töchterlein ,
dem die Hofetikette zum Halse heraushängt und , von der gefähr -
lichen Frühlingsluft tollgemacht , einem bürgerlichen Stndentlein

den Kopf verdreht , zuletzt aber dem herzoglichen Herrn Papa schön
brav ins woblbehütete Nestchen folgt . Mehr sei vom Inhalt nicht
verraten . Die Marlitt ist dagegen revolutionär . Die Musik ist

nicht ungeschickt gemacht . Die Mischung von Volts - und Studenten -

liedern mit modernen Schlagerrhythmen wor ein recht guter Ein -

fall und bestimmte auch den Erfolg des Singspiels . Uralte Melodien
wurden aufgefrischt und zurechtfrisiert und konnten sich erneuter

Popularität erfreuen . Mit eigenen Einfällen ging der Komponist
Fred Raymond sehr sporsam um. Ihm genügte der eine

Schlager „ Ich Hab mein Herz in Heidelberg verloren " , um daraus
ein komplettes Singspiel zu zimmern .

Die Aufführung ist sauberes Operettentheater . Am besten Mimi

Vesely in der Rolle der Wirtin zur „ Schönen Aussicht " . Eine

ganz entzückende Soubrette , temperamentvoll und von überlegenem
Können . Harry P a y e r als sichtender Student stimmlich ans -

gezeichnet . Als „ Prinzeßchen " macht Jelly Staffel vortreffliche

Figur und versteht mit nicht allzu anspruchsvollen Stimmitteln kul -
tiviert zu singen . Fritz Steide ! als komponierender Student ab -

soloiert mit jungenhafter Ungebundenheit seinen Part . Das

Orchester leitete mit Umsicht Franz S ch ö n b a u m s f « l d , die In -

szenierung besorgte mit Geschick Rudolf I e ß , die Bildgestaltung
lag in den Händen B o r u e m a n n s , der mit wenigen Mitteln

recht farbige Wirkungen erzielte . ? . I- .

Tom Mix im Tonfilm .
Atrium .

Tom Mix , dessen Wildwestabenteuer sich bisher » ur lautlos ab -

wickelten , hat sich jegt auch dem Tonfilm zugewandt . So bekam
man den ersten Tom - Mix - Tonfilm der Universal : „ Tom rechnet
a b" , zu sehen . Also Tom Mix galoppiert imd die klappernden
Huie seines Pferdes erschüttern die Farmersiedlnng : er ist gefürchtet
und wird geliebt . Es sind mehr , die ihn fürchten , als die ihn
lieben , und darum wird kräftig geschossen Ja Tom Mix soll

Sherifs werden und das ganze Räuiergesindel auf den Schwung

bringen . Man niinmt ihm das sehr übel und inszeniert einen
kleinen Ueberfall , bei dem es sich unglücklich fügt , daß Tom Mix
einen der wilden Männer erschießt . Tom Mix wird also nicht

Sherifs , sondern wandert ins Gefängnis unter schrecklichen Rache -

schwüren : kommt nach Iahren wieder heraus , und nun wird ge-
rochen und geschossen . Es wird furchtbar viel geschossen und immer -

zu fallen die Leute wie die Fliegen : die Pferde machen wilde

Jagden über Steingeröll , Aeste brechen ab , Felsen stürzen nieder .
und schließlich hat Tom Mix seinen Zweck erreicht . Wer nicht schon
tot ist , wird gefesselt . Das alles spielt sich sehr munter und flott
ab . Die Schauspielerei beschränkt sich, auf das Artistische .

Vorher ging eine Art Schönheils - Nacktrevue über die Bühne .
Sas war weniger schön . N.

Hundert Tage Zeitungsroman .
In Deutschland werden sür Zeitungen und Zeitschriften jährlich

50 000 Romane verbraucht : wären alle diese Romane Neuerschei -

nungen , so müßte umer jedem Tausend Deutschen voni Greis bis

zum Säugling je einer sein , der iin Jahr einen druckreifen Zeitungs »
roman produziert . Schon das läßt erkennen , daß Erzeugung und

Vertrieb von Zeitungsromanen sozusagen im industriellen Groß -
betrieb vor sich gehen muß , wenigstens für den weitaus beträcht¬
lichsten Teil dieser Literatur . In einer sehr ansschlußrcichen Be -

trachtung im Programm der Funkstunde gab Dr . Ernst Meunier -

Hannooer , einen Einblick in diese Roniansabrikation von «inst und

jetzt , die — wie er angab — . heute rund 95 Prozent des gesamten
Bedarfes deckt . Nur 5 Prozent — hauptsächlich die führenden groß -
städtischen Blätter — pflegen demnach den literarisch hochwertigen
Roman , der im allgemeinen auch den unmsttelbaren Kontakt zwischen
Verfasser und Redaktion bedingt . Die übrigen Romane werden gegen
einmalige Abfindung oder Tantiemeanspruch von den großen
Romanoertrieben ausgekauft , die diese literarische » Erzeuguisse mög -
lichst vielfältig auszuwerten versuchen . Besonders begehrt sind » zwei
Romangattungen : der „ Reißer " nach englischem Borbild und die

Heim und Herd rosig verklärende oder zu höheren Sphären empor -
tragende „ Gemütskiste " . In solchen Romanen „ereignet " sich etwas :
ledc Fortsetzung ist spannend . Psychologische Feinheiten verträgt
der Durchschnittszeitungsroman nicht : er enthält sie auch nicht .

Das Lorbild zu diesem Romantyp findet sich bereits in den

allerersten Ansängen des Zeitungsromans , der vor hundert Iahren
von Eugen Sue und von Dumas Vater und Sohn fabrikmäßig her -
gestellt wurden . Der ältere Dumas beschäftigte als Unternehmer eine

ganze Anzahl von Schriftstellern , mit deren Unterstützung er „seine "
Romane hervorbrachte . Nur so ist es zu verstehen , daß er in der

Folge von drei Jahren mit 96 Bänden hcraustomnien konnte .
Seine Gesamtproduktion , die begeistert nachgeahmt und übersetzt
wurde , betrug über tausend Bände . Der deutsche Zeitungsroman
fand seinen ersten bedeutenden Vertreter in Friedrich Spielhagen .

— 1z.

Planwirtschaft im Berliner Musikleben ? Der Intendant der
Berliner Fnnkstunde hat eine dankenswerte Anregung gegeben .
Künstlerische und wirtschaftliche Gründe lassen es angebracht er -
scheinen , die wichtigen Konzerte und Opernpremieren sowohl pro -
grammlich wie zeitlich auseinander abzustimmen . Die einzelnen
tonzertgebenden Organisationen wußten bisher bei der Ausstellung
ihres Programms und bei der Festlegung ihrer Termine nichts von¬
einander . Die Folge war , daß der Besucher häufig gezwungen
wurde , zwischen zwei Konzerten oder einer Oper und einem Konzert
zu wählen . Das Zusammenfallen wichtiger »nisikalischcr Ereignisse
erschwerte serner der Presse die Gejanstbetrachtung des Berl - ner
Musiklebens . Der Intendant �hat deshalb die führenden konzert -
gebenden Organisationen , die evtaatsoper und die Städtische Oper ,
zu einer gemeinsamen Besprechung eingeladen .

Tos Tommerscit de« Verbandes der Lichtspieltheater , das unter dem
Titel „ Das Lied einer I i l m nach t " heute im Europahaus statt -
sinder , weist eine Reihe interessanter Darbietungen namhafter Schauspieler
auf . Die Funkstunde wird vom Festabend um 12 Uhr nachts eine lieber -
tragunz veranstalten .



Nur eine Einheitsfront !
Gelbstentlarvung der kommunistischen Spalter

Der Arbeiterrat des Kabelwerks Oberspree beschloß
auf Anregung der kommunistischen Arbeiterräte eine

Pelegschaitsversammlung einzuberufen , die Stellung nehmen soll zu
der f a s ch i st i s ch e n Gefahr und zu einer Einheitsaktion
der gesamten Arbeiterklasse , um diese Gefahr zu bannen . Es sei
bemerkt , daß der Arbeiterrat sich aus sieben Sozialdemokraten und
ö Kommunisten zusammensetzt .

Die Versammlung fand am vergangenen Mittwoch im „ Bürger -
park " in Oberschöneweide statt und war außerordentlich stark be-
sucht . Es waren mindestens 700 Personen anwesend . Zunächst
gab Genosse D o b b e r k e , Vorsitzender des Betriebsrats , eine Dar -
stellung der Situation , wies auf die furchtbare Gefahr hin , die durch
das Anschwellen der faschistischen Stimmen entstanden sei und aus
die Notwendigkeit , zusammenzustehen , um die Faschisten zurück -
zuschlagen . Dann sprach der Obmann der KPD. - Zelle Mellen -
thin , Mitglied des Betriebsrots , der sich gleichfalls für die Ein -
heilssront einsetzte und eine Entschließung vorlegte , die er aus dem

5i ' arl - Liebknccht - Haus bezogen hatte . Aus der Versammlung heraus
wurde dann von einem Mitglied der Belegschaft solgendc Ent -

jcbließung eingebracht :
„ Die am 15. Juni 1932 im Bllrgerpark stattfindende überfüllte

Betriebsversammlung des Kabelwerks Oberspree beschließt noch ein -

gehender Aussprache , daß der Faschismus die größte Gefahr für
die Arbeiterklasse bedeutet . Nur die Einheitsfront der gesamten Ar -
beitcrklasse kann dieser Gefahr begegnen . Um bei der kommenden

Reichstagswahl keine Arbeiterstimmen zu verlieren , empfiehlt die

Belegschaftsversammlung den beiden Arbeiterparteien , dies durch
Listenverbindung , wie es die bürgerlichen Parteien tun ,
zu verhindern . Die Versammlung hält diesen Weg als den einzig
möglichen und erfolgversprechenden zur wirklichen Einheitsfront der
Arbeiterklasse . "

Bei der Abstimmung wurde diese Entschließung mit allen

gegen etwa 30 bis 40 Stimmen , nämlich der in der
KPD . organisierte » Kommunisten angenommen . Es
ift bezeichnend , daß erstens die Kommunisten gar nicht wagen ,
sür eine wirkliche praktische Einheitsfront einzutreten , daß sie sogar ,
sobald ein positiver Vorschlag vorliegt , dagegen stimmen , wäh -
rend die große Masse der Arbeiterschaft , darunter auch die bis -
h e r i g e n Anhänger der KPD . , sich für eine wirkliche Ein -
heitssront einsetzt .

Die Entschließung der KPD . , die von Mellenthin eingebracht
wurde , „ begrüßt die van der KPD . und der RGO . eingeleitete
antifaschistische Aktion " , fordert die Wahl eines „ Einheitskomitees " ,
das sich aus „ beiden Gewerkschafisrichtungen und auch Unorgani -
sicrten " zusammensetzen soll und das die Führung in der Abwehr
übernehmen soll . Die RGO . wird also als eine gewerkschaftliche
Organisation hingestellt , obwohl sie nur eine kommunistische Spal -
tunasgruppe zur Bekämpfung der Gewerkschaften ist . Ihr gemein -
sam mit de » Unorganisierten (! ) soll die Führung überlassen
werden ! Diese angebliche Einheitsfront ist also in Wirklichkeit nichts
anderes als die Fortsetzung der verhängnisvollen
Spaltungspolitik der KPD . , die den Faschisten den Weg
gebahnt hat .

-!-

Die KPD . setzt übrigens ihre Selbstentlarvung fort . Sie hat
auf den Vorschlag des Genossen Künstler , den wir hier ver¬

öffentlicht habe », mit kemcr Silbe geantwortet , oder vielmehr ihrr
Antwort besteht in der Fortsetzung der gemein st en B e -

schimpfungen der Sozialdemokratischen Partei und der freien

Gewerkschaften und in der Fortsetzung der Einheitsfront
mit den Nazis im Preußischen Landtag .

Es gibt nur eine Einheitsfront der Arbeiterklasse , daß ist die

Eiserne Front .

Die Techniker marschieren .
Die Funktionäre der freigewerkschaftlich organisierten Bcr -

l i n e r Techniker bezogen gestern gegen die neue Reichsrcgierung
Kampfstellung . In einer Versanrmlung in den , . Gcrmania " - Sälen
führte ihnen der Genosse Schweitzer vom chauptvorstand des
Butab den srzreaktionären Charakter der neuen Adetsregiernng
deutlich vor Augen .

Durch ihre Programmerklärung und noch niehr durch ihre Not -

Verordnungen , die der Referent kntisch beleucyicie , hat die Regierung
klare Fronten sür den E n t s ch e i d u n g s k a in p f am

31 . Juli geschaffen . Aus der einen Seite steht die Regierung der

Barone und Freiherren , von den Üiatianalsozialisten und der übrigen

charzburger Front toleriert und gestützt , aus der anderen Seite die

E i j e r n e F r o n t der freiheitlich gesinnten Hand - und Kopfarbeiter .

Genosse Schweitzer sordcrte die Funktionäre auf , dafür Sorge zu
tragen , daß auch die Techniker ihren Mann stehen in dem schicksals -

schweren Kampf gegen die politische , soziale und wirtschaftliche
Reaktion , der wahrscheinlich nach der Stimmzettelschlacht am 3l . Juli

erst in das entscheidende Stadium treten dürfte .

Nach einer regen Aussprache , in der die N o i w e n d i g k e i t

der einheitlichen Abwehr gegen den Faschismus immer

wieder betont wurde , nahmen die Funktionäre e i n st i m m ig eine

Einschließung an . in der gegen den ungeheuerlichen llnterstützungs -
raub und den Abbau in der Sozialversicherung schärsstens protestiert
und die noch nicht gewerkschaftlich organisierten technischen Ange -

stellten und Beamten aufgefordert werden , angesichts der drohenden

Gefahren „ durch ihren Eintritt in den Butab mit in die Abwehrfront
aller Arbeitnehmer einzugliedern , die den Kampf für die Rechte der

Arbsitnehmerschaft gegen Faschismus und soziale Reaktion führt " .

Wieder Tarifvertrag im Ruhrbergbau .
Am Freitag fanden im R e i ch s a r b c i t s m i n i st e r i u m

nochmals Verhandlungen für den r h e i n i s ch - w e st s ä l i -

schen Steinkohlenbergbau statt , um endlich in der Frage
der Verbindlicherklärung des Schiedsspruchs

Klarheit zu schaffen . Zwischen den Tarispartcien kam es

zu einer Annahme des Schiedsspruchs . Der Arbeitgeberverband

nahm den Lohnschiedsspruch an , während die Bergarbeiterverbände
den Manteltarisschiedsspruch angenommen haben . Der Lohnschieds -

spruch war anfangs vom Zechenverband und der Schiedsspruch zum
Manteltarif von den Gewerkschaften abgelehnt worden . Damit ist
der Schiedsspruch zum Vertrag erhoben . Er gilt allerdings nur für

zwei Monate .

Was Nazis erzählen — und verschweigen .
Im Komps gegen die Sozialdemokratie ist den Nazis offenbar

keine Lüge zu dumm . Der „ Angriff " vom 16. Juni beschäftigt sich
mit der Wäschesabrit Rosenthal , deren Inhaber der durch
den Sklarek - Prozeß bekannt gewordene frühere demokratische Stadt -
verordnete Moritz Rasenthal ist . Den Handelsarbei -
t e r n , die der „ Angriff " ganz vorkriegszeitgemäß „ Hausdiener "

nennt , ist von dem Firmeninhaber regoros und tarifwidrig der Ur -
laub um die Hälfte gekürzt worden .

Vom G e f a m t v e r b a n d , der vor einigen Tagen von oer -
schicdenen Arbeitern der Firma um die Wahrnehmung ihrer Jnter -
essen ersucht worden ist , sind bereits die nötigen Schrille gegen die

Firma eingeleitet worden . Davon teilt allerdings der „ Angriff "
seinen Lesern nichts mit . Er macht aber aus dem früheren demo -
krotischen Stadtverordneten einen „sozialdemokratisch orientierten

Arbeitgeber " und versieht das ganze Geschreibsel mit der Ueber -

schrift : „ Unerhörte Knechtungsmaßnahmen eines SPD . - Bonzen " .
Es muß um die Wahlparolen der Nazis sehr schlecht bestellt

sein , wenn sie außer mit „ schlagenden " Argumenten nur noch mit
solchen faustdicken Lügennachrichten aufwartest können , um Stimmen

zu fangen .
__ __

Betriebsratswahl im Statistischen Neichsamt .
Im Statistischen R e i ch s a m t ist die im Frühjahr vor -

genommene B e t r i e b s r a t s w a h l am Donnerstag wiederholt
worden , da die Nationalsozialisten wegen der Nichtzulassung der

Versorgungsanmärter gegen die damalige Wahl mit Er -
folg Einspruch beim Arbeitsgericht eingelegt hatten . Die Wahl¬
beteiligung war jedoch , trotz der Zunahme der Wahlberech -
tigten , eine schwächere , hauptsächlich infolge der Urlaubszeit .
Von den 915 abgegebenen Stimmen �<im Frühjahr 972 > ent
fielen auf die Liste des ZdA . 124 ( 1681 Stimmen , auf die Liste des
GdA . 314 ( 319) , auf die nationalsozialistische Liste 284 ( 2341 Stim -
men und auf eine deutjchnationale Sammelliste 193 ( 251 ) Stimmen .
Van den 11 Betriebsratssitzen entfallen auf den ZdA . 1 (2) , den
GdA . 4 (4) , die Deurschnationalen 2 ( 3) und die Nazis 4 (2>. Den
Zuwachs von 50 Stimmen dürften die Nazis ausschließlich den Ver -
sorgungsanwärtern verdanken , die wahrscheinlich damit rechnen , im
Dritten Reich eine ihrem früheren militärischen Rang entsprechende
Stellung als Statistiker für den Arbeitsdienst zu erhalten .

eMudk
. Herberl Schüller :

3 ) ie Stückkehr der verlorenen Toehler

Es ist unrichtig zu sagen , die junge Generation von heute er -
lebe nicht mehr die Liebe , sondert konsumiere sie höchstens . Es ist
ebenso falsch zu meinen , unsere Jugend sei enterotisiert und betrachte
den Geschlechtstrieb als ein notwendiges Usbel . Gewiß haben die

schonungslose Enthüllung falscher Scham und die Erkenntnis des

Natürlichen die Erotik der Menschen revolutioniert . Revolution ist
kein konkreter Zustand , sondern ein elementarer Prozeß , der Be -

griffe und Werte durcheinanderwirft und erst dann beendet ist ,
wenn sich so auf diesem Wege eine neue Farm und Ordnung her -

ausgebildet hat . Jede Revolution führt zu Mißverständnissen . Des -

halb auch die der Erotik . Und dieses Mißverständnis ist , daß unsere
Jugend die Erotik teils bagatellisiere , teils in der nüchternen Er -
kenntnis des Natürlichen enthemme Unsere Jugend , die bestrebt ist ,
immer und überall zu Klarheit und Vorurteilslosigkeit vorzudringen ,
ist eben aus dieser Entdeckungsfahrt nach neuen Lebensbezirke » auch
auf das Eiland Erotik gestoßen , und da sie gelernt hat . daß das

gesunde Lebensprinzip des modernen Menschen darin besteht , die

Dinge so zu nehmeu , wie sie genommen werden müssen , hat sie
auch der Erotik die ihr von Natur aus eigene Bedeutung zurück -
gegeben . Vielleicht hat sie dabei einen Mythos zerstört . Aber jeder
Mythos ist etwas Unwahres und stellt lediglich die Verschleierung
allzu brutaler Tatsachen dar . Also kurz und gut , unsere Jugend oer -
meidet es, daß jeder einzelne mit sich so ausgiebig beschäftigt ist ,
daß er darüber die Welt in ihrer großen Allgemeinheit vergißt . Die

Einstellung früherer junger Menschen , sich und sein Schicksal als

Erdmittelpunkt im All der Geschehnisse zu betrachten , wurde von
der neuen Generation als haltlos und unrichtig erkannt . Die über -
lriebcne Beschäftigung mit sich selbst hat stets zu schweren Irr -
tllmern und Katastrophen geführt , vor allem aber , was das Trieb -
leben betraf .

Herbert Schlürer , de- - den Roman „ Die Rückkehr
der verlorenen Tochter " ( erschienen bei Transmare Ver -

lag Berlin ) schrieb , und von dem angenommen sei, daß er jung ist ,
steckt noch ganz im vorkriegszeitlichen Individualismus . Er gibt sich
zwar sehr modern und hat sich wohl auch gelegentlich mit Jndi -
vidualpsychologie und Psychoanalyse beschäftigt , aber diese ganze
Modernität des Geistes erinnert nur allzu sehr an die konfektio -
näre Mode des Kurfürstendamm . Jedenfalls gehört sein Buch zu
jenen dichterische » Pflanzproduktcn , die so üppig in der Treibhaus -
luft des Romanischen Cafes blühen . Wenn dieses Mädchen Irene
sich löten will , weil das Erlebnis ihrer Liebe , der sie ganz verfallen
ist und die ihrer Jugend Sinn gibt , sie einmal enttäuschen und in
einen bodenlosen Abgrund stürzen könnte — wenn ihr Freund ihr zu
allem ileberfluß noch aus Neugier und Uebermut das Gift entreißt
und sich selbst tötet , dann haben diese beiden hoffnungslosen Fälle
nicht einmal Mitleid und Bedauern auf ihrer Seite , Ihr Schicksal und
Gefühlsleben sind absurd und gehen uns nichts an . Um diese pein -
liche Angelegenheit , die bereits , wenn der Roman beginnt , der Ver -

gangenheit angehört , ein ganzes Buch zu schreiben , ist lächerliche
Eigenwilligkeit , Im übrigen aber — und das ist das Symptomatische

an dem Buch — unterscheidet sich dieser Roman in nichts von der

einstmals sehr gefragten Jungmödchen - Literatur , die wenigstens
das eine Gute für sich hatte , daß sie weniger angekränkelt und ein -

jacheren Gehirnen zugänglich war , Sie erhob auch keinen Anspruch

auf dichterische Wertung , aber dieser Roman will , daß man über

der Form seinen Inhalt vergißt . sirioclndi Lichtneker .

Rundfunk ßm Abend
Sonnabend , den 18 . Juni 1932 .

Berlin : 16 . 03 Orche >< erkonzert . 18 . 00 Die Erzählung der
Woche ( K. Oiten ) . 18 . 23 Igor Strawinsky ( Dr . H. Fleischer ) .
18 . 55 Die Funkstunde teilt mit . 19 . 00 Stimme zum Tag .
19 . 10 Uraufführung eines Streichquartetts von F. N. Reznicek .
19 . 45 Mitteilungen des Arbeitsamtes . 19 . 50 Zehn Minuten

Sport ( Dipl . - Sportl ehrer K. Scholenz ) . 20 . 00 Aus Köln :

Lustiger Abend . 22 . 00 Wetter - . Tages - und Sportnachrichten .
Tanzmusik . 24 . 00 � ein Sommerfest : „ Das Lied einer Film -
nadit " .

Königs wuster hausen : 16 . 00 Der Sport bei der
Post ( F. Schätz ) . 16 . 30 Aus Hamburg : Nachmittagskonzert .
17 . 30 Hygiene auf Reisen ( Dr Kayser ) . 17 . 30 Die mecklen¬

burgische üstseelandschaft ( Slud . - Rat Poehlmann ) . 18 . 03
Seeräuber einst und jetzt ( Dr . E. Key ) . 18 . 30 Ludwig Richter

( W. Wauer ) . 18 . 35 Wetterbericht . 19 . 00 Fuglisch für Anfänger
( Stud . - Rat M . Ohse und Lektor M . Mann ) . 19 . 30 Kirche und

Kultur ( Dr . J. Wrede ) . Sonst Berliner Programm .

Vollständiges Europa - Programm im „ Volksfunk " , monatl .
96 Pf . durch alle . . Vorwärts ' - Boten oder die Postanstalten .

Sonntag , den 19 . Juni 1932 -

' Berlin : 6. 00 Gymnastik . Frühkonzert . 8. 00 Mitteilun¬

gen für den Landwirt . Wochen nickbl ick auf die Marktlage .
8. 20 Die Wanderausstellung der D. L. G. ( Landwirt . - Rat Dr .
R. Leonhards ) . 8. 35 Morgenfeier . 10 . 03 Mettiervorhersage .
11 . 00 Märchen ( Marga Rohr » . 11 . 30 Aus Leipzig : Bad , - Kantate .
12,10 H. Flieg : Eigene Gedichte , 12. 211 Mittagskonzert . 14 . 00
Elternschaft und Elternbeiratswahlen ( W. Rautenberg ) . 14 . 30
Zitherorchester - Konzert . 13 . 00 \ om Deutschen Eisenbahner -
Treffen . 13 . 25 Aus Grünau : Von der Berliner Ruder - Regatta
( am Mikrophon : F. Maak ) . 16 . 10 Blasorchester - Konzert . 17 . 40

Von den Bananeninseln zum Saum der Sahara ( Graf A.
Hessenstein ) . 18 . 10 Blasorchester - Konzert , 18 . 40 F. König :

Eigene Prosa . 19 . 00 Deutsche � olkslieder . 19 . 30 IL Fh , Kaergel :

Eigene Prosa . 19 . 50 Sportnachrichten . 20 . 00 Abendkonzert .
22 . 00 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Tanzmusik .

Königs Wusterhausen : 12 . 10 D. Luschnat : Lyrik ,
13 . 00 Märchen von Oskar M ilde ( Dr . C. LIagemann ) . 17 . 40

Junge Generation diskutiert : Der neue Nationalismus
18 . 20 Johannes Schlaf zum 70. Geburtstag ( A. Beierle ) . 19 . 30
Der Dichter und die Zeit ( II . Brandenburg ) . 20 . 00 Aus
Frankfurt a. M. : Der tapfere , Soldat ( Operette con O. Straud ) .
22 . 00 Sommernachtsfest in Zell am See , 22 . 40 Wetter - , Tages¬
und Sportnachrichten . Aus Zell am See : Tanzmusik . Sonst
Berliner Programm .

Vollständiges Europa - Programm im . . Volksfunk " , monatl .
% Pf . durch alle . . Vorwärts " - Bofeu oder die Postanstalten .

Thcafcr der Woche
Vom 19 . bis 17 . Juni .

Volksbühne :
Thrater am Bülowplatz : Bis 2V. Die goldene Ulir. Ab 21. Geld ohne Arbeit .

Staatstheater .
Staatsoper Unter den Linden : 19. Dos Rheingold . 20. Lanalleria rnsticana .

Baja�i . 21. . 24. Wiener Blut . 22. Eizilianische Besper . 23. Die Walküre .
25. Ariadne auf Raxos . 20. Siegfried . 27. Zigeunerboron .

Städtische Oper , Chorlottenburg : 19. . 21. . 25. Die Banditen . 20. Carmen .
22. Samson und Dalila . 28. Pctruschka . Gianni Schicchi. 24. Troubadour .
2b. Lohenarin .

Staatliches Schauspielhaus : 19. bis 23. und 25. bis 27. Ieppe vom Berge .
24. Urgötz.

Staatliches Schiller - Theater : 19. , 22. . 23. Die Räuber . 20. , 21. , 24. , 25.
Abschied von der Liebe. 2b. , 27. Egmont .

Thealer mil festem Spielplan :
Deutsches Theater : Die Journalisten . — Deutsches Aünstlertheater :

Caramba . — Theater des Westens : Die Blume von Howai . — Komische
Oper : Charlcvs Tante . — Lessing . Theater : Madonna wo bist du ? — Theater
am Rollcndorfplatz : Frühling in Heidelberg . — Zentral�Theater : Im weißen
Röss' l . — Rose - Thcatcr : Die eiserne Jungfrau . — Rosc - Theater ( Gartenbühne ) :
Bis 2b. Zigeunerliebe . Ab 27. Drei arme kleine Mädels . — Volkstheater
( „ Reue Welt " ) : Der Regimentspapa . — Plaza : Schwarzwaldmädel . — Skala ,
Wintergarten : Internationales Variete .

Nachmillagsvorflellungen :
Volksbühne . Theater am Bülowplah : 19. Die goldene Ubr. - - Zentral .

Theater : 19. Im weißen Röss' l . — Rose ' Theater : 26. 18 Uhr. Die eiserne
Jungfrau . — Rose - Thcatcr ( Hartcnbühne ) : Konzert und Variete . — Plaza :
Schwarzwaldmädel . — Skala : Internationales Barrett . — Wintergarten :
20. , 26. , 27. Internationales Variete .

Erstaufführungen der Woche :
Staatsoper : Wiener Blut . — Volksbühne : Geld
— Donnerstag . Kleines Theater : Dos schwedische

Dienstag .
ohne Arbeit .
Zündholz .

Weller für Berlin : Weiterhin kühl und meist stark bewölkt ,
Zeitweise etwas Regen . — Für Deutschland : Im Süden noch meist
heiter und am Tage mäßig warm . Im übrigen Reickze kühl und
vorwiegend wolkig rnit einzelnen Regensällen , Jin Nordosten später
etwas Wetlerbefserung und Erwärmung .

97. Abt . Heute 18 Uhr Bezirksführer zwecks Besprechung an
bekannter Stelle .

Vcrantwortl . für die Redaktion : Rich. Bernstein , Berlin ; Anzeigen : Th. Hlo«te .
Berlin Verlag : Vorwärts Verlag G. m. b. H. . Berlin . Druck: Vorwärts Buch.
drnckerei und Verlagsanstalt Paul Singer Co. . Berlin SW 68 Lindenstr . 3.

Hierzu 1 Beilage .

VolKsbUhne
Theater am BDIowslatz

8' / . Uhr

Die goldene

Uhr
Volkssiück

von E. S z e p
Regie

A M. Rabenalt

ChariottenburK

Turnus III
1. Wiederholung

( Pacclci )

Peirusdika
( Strawinsky )

Anfang 20 Uhr

« KW »

Restaurant
Berlins

■TU

Sonntag , den 19. juni ,
nachmittags J Uiir

Im -Jlmatei
Täglich 8»/« Uhr

Madonna

wo bis ! Du ?
Erika v. Thellmann

Luise Stösel
Theodor Loos
Josef Wedorn
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Crocers & Crocers usw .
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An vielen tausend Punkten Nvrddeutsiblands wird zur Zeit
aus Veranlassung der Preußischen Geologischen Londesonstalt der
Grundwasicrsiand gemessen , weil in letzter Zeit einige erschreckende
Phänomene beobachtet worden sind, über deren Erscheinungs -
formen , Ursachen und Bedeutung unser Mitarbeiter hier zum ersten
Male umfassend berichtet .

Nicht weit von Schwerin an der Warthe liegt , abseits
von Eisenbahn und Autostraßen , ein versteckte - Tal . Wo man hin -
sieht , ist die Umgebung versumpst , ein kleiner See schimmert schon
von weitem in der Mitte . Nur selten verirrt sich ein Wanderer

hierher . Dringt er aber durch das morastige Gelände bis zum See

vor . dann bemerkt er zu seinem Erstaunen , daß chäuser und

Scheunen aus dem Wasser ragen . Ein ganzes Dörfchen scheint hier
von einer Ueberschwemmung heimgesucht zu sein , kein Hau » steht
mehr aus dem Trockene ». Woher kommt das Wasser ? Es ist kein

Fluß zu sehen , der die Ueberslutung verursacht haben könnte .
Die kleine Gemeinde , deren sieben Gehöfte bereits im Wasser

foulen , heißt P e ch l ü g e. Ein Name , der das Mißgeschick des

Fleckens anzukündigen scheint . Vor mehreren Jahren hatten die
Bauern bereits ein Absterben ihrer Bäume , besonders der Obst -
bäume und der Kiesern , bemerkt , derjenigen also , die gegen über -

große Feuchtigkeit besonders empfindlich sind . Das war die erste

Warnung . Dann wurde der Boden immer feuchter , statt Gras

wuchsen Schilf und Binsen auf den Wiesen . Langsain entstanden
weite Sumpfgebiete .

Auch in den Kellern der Häuser entdeckte man Wasser . Es stieg
allmählich , die Wände oerschimmelten und faulten . Eines Tages
tauchten aus Straßen und in Gärten kleine Lachen auf , bald wurden

sie größer , Miniaturteiche bildeten sich, die allmählich , unaushaltsam
sich verbreiterten und zu einem See zusammenwuchsen .

Ein zweites Vineta - Schicksal hat sich hier vollzogen .
In Zeiten des Aberglaubens wäre man von der Sündhaflig -

keit der Bewohner überzeugt gewesen . Heute holt man die Geo -

logen zur Untersuchung Und diese stellen lest : Es ist Grund -

wasser , dos hier longsam , unheimlich aus der Tiefe ans Tages -
licht gestiegen ist . Noch vor einigen Jahren stand es l Meter
unter der Oberfläche . Im vorigen Jahre bereits l Meter
über dem Erdboden ! seitdem ist es noch um ein halbes Meter

gestiegen .
Der Mensch mußte den Fluten weichen . Aus ihren Häusern ,

wo schon Vater und Großvater gelebt und die Felder bebaut hatten ,
wurden die Bauern , einer nach dem anderen , von dem feindlich

vordringenden Wasser vertrieben . Im Dezember vorigen Jahres
waren olle Häuser bis auf das des Gemeindevorstehers geräumt ,
jetzt hat auch dieser als letzter das ertrinkende Dorf verlassen müssen .
Zäune und Backstuben sind längst ganz im See verschwunden , in

Zimmern und Ställen spielen die Wellen . Stück für Stück faulen
die Gebäude ihrem völligen Zusammenbruch entgegen .

Aber das Schlimmste - Die kleine Katastrophe , die sich hier abge -
spielt hat . ist keine Einzelerscheinung . Denn seit einer

Reihe von Jahren bemerkt man a » vielen Stellen Norddeutschlands
ein Steigen des Grundwassers , das teilweise bis um vier Meter in
die Höhe gedrungen ist . Die Grenzmark , Brandenburg ,
Oldenburg . O st pommern , auch Schleswig - Holstein
und das Rheinland sind bisher davon betroffen . Deshalb wer -
den in diesen Wochen an vielen tausend Beobochtungspunkten der

norddeutschen Tiesebene Messungen des Grundwassers vorgenommen ,
um das ganze Ausmaß des Anstiegs einmal genau festzustellen .

In erster Linie sind natürlich niedrig gelegene Ortschaften von

der Erscheinung betroffen . ( Merkwürdigerweise aber auch vereinzelt
Hochflächen , wie z. B. Königswalde und Waldowftrenk bei Frank -
furt a. O. ) Der Name „ Pechlüge " ( Lüge — Luch — Loch ) deutet

übrigens schon auf tiefe Lage hin In der Nähe von Pechlllge ist
ebenfalls die Gemeinde K a z a teilweise unter Wasser gesetzt und

mußte gleichfalls verlassen werden . An Stelle von Aeckern und

Wiesen breitet sich dort jetzt ein ungefähr 60 Morgen großer See
aus . Bei Schneidemühl wurde das an einem hübschen See ge-
lcgene Ausflugslokal Albrechtsruh des bedrohlichen Anstiegs des

Wasserspiegels wegen geräumt .

Glücklicherweise wirkt sich das Steigen des Grundwassers nicht
überall so schwer aus . Aber auch bei Berlin , in Birkenwerder ,

find in den Wäldern schwere Vcrsumpfungserscheinungen aufgetre -
ten , und sogar im Grunewald bei Berlin will man zwischen dem

Grunewaldsee und der Krummen Lanke ähnliches bemerkt haben

*

Woher kommt das Steigen des Grundwassers ?

Die Geologen geben verschiedene Gründe an . Einesteils : Wir

befinden uns „ auf schwankendem Boden " , die Erdtruste ist häufigen
Verschiebungen unterworfen Man hat — durch Vergleiche mit festen
Punkten im Gebirge — festgestellt , daß sich der Boden in gewissen
Küstengebieten und auch einigen Binnenlandschaften Deutschlands
gegenwärtig senkt . Demgegenüber steht eine Hebung in anderen
Gebieten und namentlich in Jütland und ganz Skandinavien . Die

Einwirkung dieser Bodenvcrändcrungen aus das Grundwasser muß
noch geklärt werden .

Eine der Hauptursachen kann man wohl in der s e i t 1 7 I a h -

ren ständig steigenden Menge der jährlichen

Niederschläge sehen . Solche Zunahme an Regenfällen hat man
immer in Perioden von 35 bis 4(1 Jahren beobachtet . Und wenn wir

auch diesmal einen außerordentlich niederschlagsarmen Winter und
ein ebensolches Frühjahr hinter uns haben , so steigt das Grund -

wasser stellenweise doch noch immer weiter , weil die im Boden

steckenden großen Wassermengen aus früheren Jahren nur sehr lang -
sam abfließen .

Einen weiteren bedenklichen Einfluß aus die Höhe des Wasser -
standcs hat auch die Minderung unseres Baumbestan -
des , sei sie durch Forleulenfraß oder unvernünftige Kahlschlage
hervorgerufen . Denn Bäume saugen mit ihren Wurzeln einen großen
Teil des Regens auf und verdunsten ihn durch ihr Laub - und Nadel -

kleid , senken daher den Grundwasserspiegel im Waldgebiet . Das fällt
in abgeholzten Gebieten jetzt weg . Der Regen wird von der niederen

Vegetation nicht so stark verbraucht und vermehrt die Grundwasser -

menge .
★

Schutzmaßnahmen ? Doch , die gäbe es schon . Da es sich
meist nur um begrenzte Ueberschwemmungsgebiete handelt , könnte
man z. B. durch Gräben und Kanäle für rascheren Abfluß
des Wassers sorgen . Oder man könnte die unterirdischen , wasserdurch -
lässigen T o n s ch i ch t e n durchstechen und so das Absinken des
Grundwasser - in tiefere Schichten ermöglichen . Aber : Ob und was

geschieht , ist — eine reine Geldfrage . Und gerade deshalb haben
die Länder bisher herzlich wenig unternommen . Das einzige be-
kannte Projekt ist die Anlage eines zwei Kilometer langen Graben -

durchstiches bei Schneidemühl .
Zur Beruhigung ängstlicher Gemüter können wir aber ver -

sichern , daß wir trotzdem noch lange nicht einer Zeit entgegengehen ,
wie sie die Welt in einer verflossenen Erdperiode schon einmal erlebt

hat , daß nämlich die norddeutsche Tiefebene wieder vom Meer über -

flutet sein wird . Die zuständigen Geologen , mit denen wir sprachen ,
lächelten : Das einzige , was noch einigermaßen stabil sei , sei der

Untergrund , aus dem wir leben . Und deshalb wirkt der Plan vor -
sorglicher Gemüter , sich eine komfortable Arche anzuschaffen , im

Augenblick noch etwas verfrüht .
Srnst Erwin .
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An sieben Ecken Berlins stehen jetzt Rundfunksender , deren

Darbietungen , Zeiteinteilung und Wellenlänge kein ofsizielles Pro -

gramm verkündet . Und doch sind sie in fieberhaftem Betrieb .

Zwar sind es nur ein paar Dutzend Hörer , für deren Lautsprecher

diese Sender bestimmt sind : aber es wird nicht mehr lang « dauern ,
bis die Millionenarmee der Funkfreunde ihre Geräte auf die Wellen -

länge dieser Sender abstimmt .

So ohne weiteres wird das allerdings nicht möglich sein . Die

sieben Sender arbeiten nämlich nicht mit „ langen " Wellen , wie wir

sie bisher gewöhnt sind : auch nicht mit Kurzwellen , deren Reichweite

bekanntlich am größten ist : sondern mit Ultrakurzwellen ,
die wiederum ganz andere Eigenschaften haben . Während der Be -

reich der Kurzwellen etwa zwischen ( O und 50 Meter Wellenlänge

liegt , nennt man „ultrakurz " alles , was unter der 10 - Meter -

Grenze liegt und mit den kürzesten Wellenlängen an die Ultra -

rotstrahlen anschließt , die ihrerseits wieder im Spektrum neben den

sichtbaren Lichtstrahlen liegen .

Diesen ultrakurzen Wellen gehört , wenn nicht alle Anzeichen

trügen , die Zukunft des Rundfunkwesens . In wenigen Wochen
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Alle Banden haben ihre ungeschriebenen Gesetze , deren Be -

folgung streng eingehalten und deren Uebertretung streng geahndet
wird . „ Verbrechen ist ein Spiel , deshalb muß jeder Ver -

räter , der die Spielregeln übertritt oder sich gegen die

Kameraden vergeht und sie bei Polizei und Kriminal anzeigt ,
st r e n g b c st r a f t werden " , sagt ein junger Bandengenosse . Ich
durfte oft Zeuge in Jugendgerichten sein , wie der Richter
vergeblich sich abmühte , aus dem Delinquenten ein Wort über seine
Kameraden herauszubekommen . Selbst Strafmilderung tut hier
keine Wirkung . Unerbittlicher Haß verfolgt den Verräter . Ost ruht
die Bande nicht eher , bis sie den Verräter in den Tod gc-
trieben hat .

Ein älterer Junge erzählt : „ Ich habe mir von Kameraden , die

in mehreren Gefängnissen saßen , erzählen lassen , wie sie die Ver -

rätcr dort behandeln . Meistens geht einer hin und fängt mit dem

Verräter Streit an , so daß sie beide in eine S t r a f z e l l e kommen .

So geht die Reihe um bei allen Kameraden , und der Verräter ver -

bringt die meiste Zeit in der Strafzelle . Ja , unter Verbrechern ist
der Verräter der verachtctste Mensch . "

Die Großen sehen natürlich auf die kleinen Stehler und Diebe

herab . „ In meinem Gang , welcher hauptsächlich
Autos stahl , hätten wir keinen kleinen Dieb ge -
duldet . Wir wollen etwas wagen . Wir übersallen keinen alten

betrunkenen Mann oder raube » einer alten Dame die Tasche . Ge -

müse zu stehlen , ist Sache kleiner Kinder . Ein kleiner Dieb ist bei

Bcrbrechern nicht gern gesehen . " Die letzte Aeußerung ist charakte -

ristisch für einen älteren Jungen , der schon Karriere gemacht hat .
Der große Verbrecher ist das Vorbild , dem nachgeeifert wird . So

sagt ein Junge : „ Wie würdest du denken über den König von

England oder den Präsidenten der Vereinigten
Staaten ? Run . dasselbe Gefühl hat der Jugendliche der Ver -

brecherkanone gegenüber . Das ist sein Ideal und die letzte

Hoffnung jedes Verbrechers , der um seine Zukunft besorgt ist . Ehr -

s ü r ch t i g sieht er zu ihm auf . "

Wir hoben nicht Raum , weitere interessante Lebensläufe von

Chikagoer Jungen durchzugehen . Viele Fragen werden wach . Be -

steht irgendwelche Möglichkeit , diese Jungen zu beeinflussen ? Kann

man sie zu guten Bürgern ihres Landes machen ? Auf das Ganze

gesehen , muß man sagen : Nein . Es hat sich immer heraus -

gestellt , daß die Straße mächtiger war als alle

Erziehung . Jungen , die vom Gericht in ein Jugendgefängnis
oder eine Fllrsorgeerziehungsanstalt geschickt wurden , verfielen

rettungslos wieder in das alte Leben , wenn sie in ihre frühere Um-

gebung und Straße zurückkamen . Ja selbst solche , die persönlich An -

schluß oder Rat bei einem Erzieher oder älteren Freund gefunden
hatten und das feste Versprechen gaben , nun gute Bürger ihres
Landes zu werden , konnten der Versuchung , dem Bann der Straße
und des Gangs nicht widerstehen . Auf das Ganze gesehen , ist jede
Arbeit erfolglos , selbst wenn man in Betracht zieht , daß es hier und

da einmal gelungen ist . einen Jungen aus dieser Atmosphäre her -

auszunehmen oder sogar einen ganzen Gang in eine Sportmann -

schast des Christlichen Vereins junger Männer zu verwandeln . Das

Maximum an Erfolglosigkeit erstickt das Minimum des belohnten
Idealismus einiger Jugendsührer , denen es gelungen , hier die nega -
tiven Interessen der Jungen positiv auszuwerten . Denn ein großer
Teil der Jungen ist ja nur aus Langeweile verbrecherisch ge-
worden , wie wir das ja aus den Berichten auch ersahen . Es war

der einzige Weg , der sich den Jungen bot , und als die anderen

Wege sich einfanden , war der Boy bereits zu sest mit diesem Element

verwachsen . Ich kann mir deshalb nichts tragerisches vorstellen , als

Pädagoge durch diese Straßen Chikagos zu gehen , vielleicht in

einem persönlichen Verhältnis zu dieser Jugend zu stehen — und

dennoch machtlos sein zu müssen . Nirgendwo mehr ist mir die

Tragik des menschlichen Lebens , das Geheimnis eines Bannes deut -

licher geworden als in den Verbrecherstraßen Chicagos . Es ist un¬

heimlich , zu wissen , der Jugendliche , der hier geboren wird , geht den

Weg zum Verbrecher , ja vielleicht , wenn ihm das „ Glück " nicht hold

ist in seinem tiefen Unglück , zuni elektrischen Stuhl . Es gibt nur

einen Weg , und der ist ein unmöglicher Weg , dies « Straßen und

Strecken des Verbrechens niederzubrennen . Noch ober

stehen die Derbrecherstrahen Chikagos , aller menschlichen Lebens -

Weisheit und aller Moral und aller Pädagogik zum Trotz und Hohn .

wird der bisher größte Ultrakurzwellensender der
Welt in Berlin in Betrieb genommen werden : seine sieben kleinen
Kollegen , die seit einiger Zeit für Versuchsjwecke arbeiten , werden

wahrscheinlich ebenfalls die osfiziellen Sendungen übertragen . Und

zwar nicht nur akustisch , sondern auch — optisch : denn die Er -

schließung des Gebiets der ultrakurzen Wellen hat zugleich den

einzig gangbaren Weg zum praktischen Fernsehen geöffnet .
Der Forscher , dessen Arbeit den Hauptanteil zu diesem Werk ge-
liefert hat , ist Professor Araham Esau in Jena , derzeitiger
Rektor der dortigen Universität und Leiter des technisch - physikali -
schcn Instituts .
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„ Es ist erst sieben Jahre her , seit uns die Herstellung von ein -

wandfreien ultrakurzen Wellen gelang " , erzählt Professor Esau .
„ Damals sprach man ihnen jede technische Anwendungsmöglichkeit
ab , und zwar wegen ihrer eigenartigen Ausbreitungsform . Sic

verhalten sich nämlich den Lichtwellen gegenüber um so ähnlicher ,
je kürzer sie sind : das heißt : ihr Empfangsbereich ist nicht

größer als das Blickfeld des Auges , wenn sie auch
durch Mauern und andere groben Hindernisse in ihrer Ausbreitung
nicht gestört werden . Im Umkreis von etwa 20 Kilometern sind sie
jedoch weit besser zu empfangen als die bisher benutzten langen
Wellen : es gibt keine Fadings , keine atmosphärischen Störungen ,
nicht einmal bei Gewitter , keine Empfangsschädigung durch 5) och-

frequenzapparate , Straßenbahnen , Aufzüge , Lichtanlagen , Elektro -

motoren . Wegen ihrer geringen Reichweite können die Ultrakurz -

sender nur je eine Stadt versorgen : ein Netz von Sen -

dcrn muß Deutschland überziehen . Dabei kommt ein weiterer , ganz
entscheidender Vorteil zu Hilfe : die Ullra - Kurzwellen haben eine der -

art hohe Frequenz , daß man nahezu unendlich viel Sender dicht
nebeneinander lagern kann , ohne daß der eine den anderen im

mindesten stört . So wären im Bereich zwischen 9 und

10 Meter Wellenlänge mehr als dreitausend S t a -

tionen unterzubringen ! Bis herunter auf ein Meter Länge sind
die Ultrakurzwellen heute praktisch brauchbar herzustellen : auf dieser

Länge würde die Frequenz 300 Millionen betragen , das heißt
300 Millionen mal wechselt pro Sekunde Wellenberg und Wellental ! "

„ Da wird man wohl mit den bisherigen Empfangsgeräten nicht
auskommen ? "

„ Man wird wahrscheinlach Vorsatzgeräte zu den alten

Apparaten in den Handel bringen , und daneben werden Neu -

tonstruktionen für ultrakurzen Empfang hergestellt werden . Aber

alle diese Geräte werden sicherlich recht dillig sein , denn der

Empfang erfordert keine komplizierten Apparate . "

„ Ist damit auch die endgiiltige Lösung des Fernsehproblems

gegeben ? "
„ Ja . Die ultrakurzen Wellen scheinen tatsächlich die einzige

Möglichkeit des Fernsehens zu bieten . Die Schwierigkeit lag bisher
darin , das übertragene Bild in soviel einzelne Punkte zu zerlegen ,
daß alle Einzelheiten auch bei schnell bewegten Szenen deutlich zu
verfolgen sind . Da - ist nie mit der niedrigen Frequenz der langen
Wellen , sondern nur nnt der ungeheuren Schwingungszahl der

ultrakurzen zu erreichen . Um ein gutes Bild zu erhalten , müssen
etwa 100 000 Bildpunkte übertragen werden . Das ist jetzt mit Leich -

tigkeit möglich . "
i-

Die Revolution des Rundfunks bereitet sich in

schnellem Tempo vor . Der Telefunken - Ultrakurz - Großsendcr , der

auf einer Wellenlänge von sieben Metern arbeiten wird , geht in
Berlin seiner Vollendung entgegen . Den letzten großen Schritt in
die Oefsentlichkeit werden die Ultrakurzwellen auf der F u n k a u s -

stellung im Herb st machen , wenn die Industrie mit den neuen

Sendern , Empfängern und Fernsehgeräten herausgekommen ist .
Dann wird der Traum , Ereignisse an entfernten Orten zu

Hause hören und sehen zu können , der Wirklichkeit um ein gute »
Stück näher gekommen sein .



Spori an

Sonnenwend - Feiern
Alljährlich , zur Zeit , wenn die Sonne ihren höchsten Punkt er -

reicht hat , rüsten sich die Arbeiterwanderer zu ihrem Fest der

Sonnenwende . Nicht als Nachahmung früherer heidnischer Ge -

brauche , sondern im Zeichen der Verbundenheit mit der gesamten
Arbeiterschaft ist die Feier am nächtlichen Feuer Symbol und An -

trieb . Die diesjährige Sonnenwendfeier der Berliner „ Natur -
freunde " findet am 18. /1S . Juni auf dem Vereinsgrundstück am
U e d e r s e e bei Finowfurth statt . Beginn der Darbietungen
21 Uhr : Blasorchester , Faltbootreigen , Kabarett , Chorwerk „ Auf -
bruch " , großes Sonnenwendfeuer . Festkartcn im Vorverkauf 40 Pf . ,
an der Lasse SO Pf . Jugendliche und Erwerbslose 20 Pf . in der

Geschäftsstelle Iohannisstr . 15 ( Laden ) . Desgleichen sind dort Karten

für Lastautofahrt Berlin — lledersee und zurück zum Preise von
2 M. zu haben . Abfahrt der Autos am Sonnabend , dem 18. Juni ,
vormittags 9 Uhr und von 14 bis 29 Uhr stündlich .

-i-

Auf feinem großen , vereinseigenen Gelände bei Groß - Beften ,
der „ Pätzer Sonnenheidc " , feiert der Freikörperkultur -
bezirk der Freien Turnerschaft Groß - Berlin am

Sonnabend , 18. Juni , seine Sonnenwende . Zu nächtlicher Stunde
werden sich die sozialistischen Anhänger der Freikörperkulturbewe -

gung am flammenden Holzstoß vereinigen , um ihrer tiefen Natur -

Verbundenheit und ihrem „ Willen zum Licht " Ausdruck zu ver -

leihen . Die Feuerrede hält der Berliner Bezirksvorsitzende des

Freidenker - Verbandes , Fritz Schmidt . Umrahmt wird die Feier von

Musikoorträgen des verstärkten Orchesters des Bezirks , Rezitationen ,
Bewegungs - und Sprechchören . Die Singgruppe des Werbebezirks
Tiergarten der SAJ . wird Kampflieder zu Gehör bringen . Neben
den Freikörperkulturanhängern aus dem Lager des Arbeitersports
werden an der Feier auch eine ganze Reihe von Gruppen der fozia -
listischen Jugendverbände und die Arbeitersportler der nächstliegen -
den Ortschaften teilnehmen .

Der Bezirk Reinickendorf des Kartells für Arbeitersport und

Körperpflege veranstaltet am 18. Juni seine Sonnenwendfeier auf
der Insel Hasselwerder im Tegeler See . Ein reichhaltiges Programm
kommt zur Durchführung . Im Wasserballspiel zwischen den Dampfer -
brücken spielen Tegel und Hellas , die Paddelboote ziehen Tau ? Be -

wegungschöre und Tänze vervollständigen das Programm , dessen
Hauptteil auf der Insel Hasselwerder gezeigt wird .

Sonnenwende am Tonsee . Der Freie Körperkulturkreis Kreuz -
berg veranstaltet heute Sonnabend auf seinem Tonseegelände bei
Motzen ein Sonnenwendtreffen . Rezitationen , Gesang und Musik
umrahmen die Veranstaltung . Beginn 23 Uhr . Unkostenbeitrag , ein -
schließlich Sonntag , für Kartellmitglieder mit Ausweis : Verdiener
49 Pf . , Jugendliche und Erwerbslose 15 Pf . Fahrgelegenheit ab
Görlitzer Vorortbahn 16,16 Uhr und 19,46 Uhr bis Königswuster -
hausen . Kleinbahnanschluß bis Motzen —Seebad . Bei sechs Teil -
nehmern ( Gesellschaftsfahrt ) gewährt die Kleinbahn 59 Proz . Er -
Mäßigung . Uebernachtungsgelegenheit Strohlager .

-i-

Das Kartell für Arbeitersport und Körperpflege Weißensee ver -
anstaltet heute , Sonnabend , 29 Uhr , auf der Rennbahn die Ein -
weihung des eigenen Sportgeländes . Die dem Kartell angeschlossenen
Vereine haben es in einem Jahre fertiggebracht , aus eigenen Mitteln
sich ein Gelände herzurichten . Anschließend gegen 22 Uhr veranstalten
die Vereine eine Sonnenwendfeier . Als Mitwirkende an dieser Feier
treten besonders hervor : die Kinderfreunde und die bekannte Spiel -
truppe der SAJ . Weißensee . Eintrittsgeld wird nicht erhoben . Alle
Vereine haben beschlossen , im Monat Juni allen Neueintretenden
Ermäßigungen zu gewähren . Einige Vereine verzichten auf die Ein -
nähme des Eintrittsgeldes .

Jugendtreffen in kalkbcrge . Der erste Bezirk im ersten Kreis
des Arbeiter - Turn - und - Sportbundes veranstaltet sein Bezirks -
jugendtreffen heute , Sonnabend , in Kalkberge . Ein Fackelzug
wird die Veranstaltung eröffnen , Musikdarbietungen der Herzfelder
Bundesgenossen , Gesangsoorträge der örtlichen Arbeitergesang -
vereine , Rezitationen und Sprech - und Bewegungschöre folgen . Den
Höhepunkt bildet das Abbrennen eines gewaltigen Sonnsnwend -

i Sonntag
! feuere und die Feuerrede des Bezirksjugendleiters Heinz Wagner .

Am Sonntag findet dann ein Sportfest statt .

Werbeschwimmsesl in Niemegk . Der 4. Bezirk veranstaltet am

Sonntag in Niemegk , einer Ortschaft in der Nähe von Treuen -

brietzen , ein Werbeschwimmfest . Zweck der Veranstaltung ist die

Gründung eines Schwimmvereins in diesem Ort , den es dort trotz

Bestehens einer ausgezeichneten Schwimmanstalt noch nicht gibt .
Ein volkstümliches Programm wird folgende Vereine starten sehen :
Luckenwalde , Treuer . brietzen , ASV . Schöneberg , ASV . Kreuzberg ,

FS . Zehlendorf und FTGB . Mitte .

Freie Schwimmer Berlin 12 in der Lausitz . Einer Einladung

folgend , werden die Freien Schwimmer Berlin 12 am Sonntag mit

einer starken Wcttkampfmannschaft den Arbeiterschwimmverein in

Groß - Räschen in der Lausitz besuchen . Spannende Wettkämpfe sind
in verschiedenen Staffel - und Einzelkämpfen sowie einem Wasserball -

spiel zu erwarten .

Gauregatta des Deutschen Wassersporlverbandes . Am Sonntag
findet von 14 Uhr ab vor dem Wassersportheim Spindlersfeld in

Spindlersfeld die 8. Ruder - und Kanuregalla des republikanischen

Deutschen Wasscrsportverbandes , Gau Berlin - Brandenburg , statt . Es

werden im ganzen 29 Rennen ausgetragen , zu denen 26 Vereine ,
darunter auch eine Anzahl auswärtiger , Meldungen abgegeben

haben . Umrahmt wird das �Programm durch Vorführungen im

Kentersport und Kunstspringen sowie Langstreckenschwimmen der

Schwimmabteilungen des Gaues .

Die Aulo - Schönhcitskonkurrenz und die Nachtwertungsfahrt des

republikanischen Deutschen Reichs - Auto - Clubs , die im Rahmen einer

großen Auto - und flugsportlichen Veranstaltung auf dem Flughasen

Tempechof am morgigen Sonntag veranstaltet wird , hat in und

außerhalb Berlins starkes Interesse gefunden . Für die schönsten

Wagen von Berlin sind bis jetzt schon weit über 199 Konkurrenten

gemeldet , und es lausen noch Nachnennungen ein . Da mit einem

großen Andrang zu rechnen ist , empfiehlt es sich, zu der Schau der

schönen Wagen und spannenden Flugveranstaltungen , die ein be -

sonders umfangreiches Programm aufweisen — Kunst - und Schau¬

flüge , Segelflugzeug - Auto - Schleppstart , Rennen zwischen Flugzeug
und Auto , Fallschirmabsprung , Doppelsegeslug ( Schleppstart durch

Motorflugzeug ) , Flugzeugrennen mit Vorgabe usw . usw . — recht -

zeitig in Tempelhof zu erscheinen . Auch sei darauf besonders hin -

gewiesen , daß in der Zeit zwischen 19 und 15 . 39 Uhr und nach

Schluß der Veranstaltung die Besucher die Möglichkeit haben , zum

Rundflug über Berlin aufzusteigen , und zwar zu einem Ausnahme -

preis von 5 Mark . Der Eintrittspreis ist deshalb ganz niedrig ge -
halten , um den weitesten Kreisen der Berliner Bevölkerung die Mög -

lichkeit zu geben , dieser populären Veranstaltung beiwohnen zu
können . Die Schau der Wagen beginnt bereits um 19 Uhr , die flug -

sportlichen Veranstaltungen gegen 15 Uhr .

Dolkstog auf der Olympiabahn . Völlig abweichend von dem

bisherigen System ist der morgen auf der Berliner Olympiabahn

stattfindende Radrenntag . Bei niedrigsten Eintrittspreisen wird ein

Programm geboten , bei dem die Freunde des Flieger - und Dauer -

fahrersports sicher aus ihre Rechnung kommen werden . Acht Dauer -

fahrer haben zunächst zwei Vorläufe zu je 25 Kilometer zu be -

streiten , die sechs Besten kommen dann in einem Stundenrennen her -
aus . Neben dem populären Oskar Tietz geht u. a. Kroschel an den

Start , der hier sein Skeherdebut geben wird . Weiterhin wurden

bisher die guten Nachwuchsfahrer Horn - Halle und Pawlak - Forst

verpflichtet . Amateurfliegerrennen , bestehend aus Haupt - und Aus -

scheidungsfahren , vervollständigen das Programm .

Berolina - Reonen zu Ruhlebea . Auf der Trabrennbahn Ruh -
leben kommt am Sonntag wieder ein umfangreiches und abwechs -

lungsreiches Programm zur Abwicklung . Die Nennungen sind so

zahlreich eingelaufen , daß das achte Rennen geteilt und in zwei

Abteilungen gelaufen werden muß . Infolgedessen gelangen 19 Kon -

kurrenzen zur Entscheidung . Das Ereignis des Nachmittags , das

Berolina - Rennen , verspricht durch seine ausgezeichnete Be -

setzung zu einer hochinteressanten Entscheidung zu werden . Die

Doppelwette erstreckt sich über das 4. und 6. Rennen . Die Ver -

anstaltung beginnt um 15 Uhr .

. Arbeiteratfdeten in Lichtenberg
Die Heber in guier Form

In der Turnhalle Bürgerheimstraße veranstallete gestern die
bundestreue Sporlliche Vereinigung „Lichtenberg - Friedrichsfelde 94 "
« inen Kampfabend im Ringen , Iiu » Jitsu und Heben .
Das angesetzte Mannschaftstreffen im Ringen gegen Tegel mußte
durch Klubkämpfe ersetzt werden , da die verpflichtete Staffel nicht
rechtzeitig eintraf .

Die erste Heberstaffel der Vereinigung lBundesmeister im

Heben ) hatte sich viel vorgenommen - , schon im Training wollt « das
T « am seine Kampsstärke für die auf dem „ Rast " auszutragende
Kreismeisterschaft mit einigen neuen Bestleistungen beweisen . Leider

ließ es das kühle Wetter nicht zu, und so mußten die Kraftsportler
sich mit einem verschärften Training begnügen . Im einarmig Reißen
wurde mit 99 Pfund begonnen und mit 159 Pstind abgeschlossen ,
einarmig Stoßen stieg von 129 auf 179 Pfund . Im zweiarmig
Reißen und Stoßen wurden 299 bzw . 259 Pfund erreicht . Die
Bundesmeister Kehr , Walloscheck und Roßbach erreichten fast ihre
Bestleistungen . Berus erwarb sich mit 24,4 Punkten die Anwart -

Ichast , in der ersten Mannschaft zu starten . Rengers - Berolina war
mit unter den Trainierenden . In den Jiu - Jitsu - Kämpfen zeigten
die Beherrscher der „ sanften Kunst " gutes Können .

Resultate im Ringen : Der Fliegengewichtler Jannicke warf Röll in der
zweiten Minute , H. Bindet besiegte Krause in öiS Minuten . Der leichte
Kleinert unterlag gegen Wittzorel in der ersten Minute und Lcß gewann
iiber Hanser . P. Binder brachte Borg in der dritten Minute auf die Schultern .
Die Halbschweren Walloschel und Rosentreter - Tegel rangen unentschieden . —
Ergebnisse im Jin - Iitsn : Besler - LF. und Eiihlich . Tegel trennte ein Unent -
schieden . Luck- LF. zwang Mundt . T. durch Armhebel zur Aufgabe . H. Beslcr .

gegen Frithling - T. und Thun - LF. gegen Panneo - T. schieden ohne Resultat .
P. Binder und LUck demonstrierten wieder die Selbstverteidigung .

Wtebr Sprit in Benzin ?
Proteste gegen Beimischungszwang .

Die Absicht der neuen Reichsregierung , die Beimischungsquote

von Sprit zum Benzin zu erhöhen , hat in Kraftfahrerkreifen

stärkste Beunruhigung hervorgebracht . Die wirtschaftlichen und spart -

lichen Organisationen der Kraftsahrer erheben scharfe Proteste und

weisen insbesondere darauf hin , daß ein oermehrt mit Sprit ver -

letzter Brennstoff nicht ohne weiteres von den gegenwärtig im Ge -

brauch befindlichen Motoren verarbeitet werden kann .

Besondere Schwierigkeiten ergeben sich auch daraus , daß der

Brennstoff in den verschiedenen Ländern ganz verschieden zusammen -

gesetzt sein würde , käme die Absicht der deutschen Reichsregierung

zur Durchführung . Die Motoren mühten unzweifelhaft darunter

leiden , wenn sie bald mit diesem , bald mit jenem Brennstoffgemisch
gespeist würden . Der Vergaser müßte auf das neue deutsche Gemisch
umgestellt werden , die Vorwärmung verstärkt und der Verdichtungs -
grad des Motors erhöht werden . Der neue Brennfloff würde der

Maschine selbst auch schaden , die Ventile würden schneller oxydieren ,
als es bei dem jetzt üblichen Brennstoff der Fall ist : der Kraftfahrer
müßte , um das zu verhindern , mehr Oel verbrauchen . Die Wagen -
Haltung würde sich also stark verteuern . Das alles bedingt konstruk -
tioe Umbauten an der Maschine , die viel Geld kosten , aber dem

Kraftwagenbesitzer nicht die Gewähr bieten , endgültig zu sein , weil
er nicht weiß , ob nicht zu gegebener Zeit die Reichsregierung wieder -
um neue Spritbeimischungsoorschriften erläßt . Komnit so ein Kraft -
fahrer ins Ausland , so wird er mit dem dort erhältlichen Benzin
seinen Motor kaum noch betreiben können . Di « Schwierigkeiten , die

sich in maschineller Hinsicht ergeben , werden noch erhöht durch den

unzweifelhaft auftretenden Mehrverbrauch an Brennstoff , wenn er

stärker mit Sprit versetzt ist . . . . .
Das „ Bureau Permanent International " , die internatlonale

Organisation der europäischen Automobilindustrie , weist ferner dar -

auf hin , daß sich der Absatz deutscher Automobile und deutscher

Explosionsmotoren im Ausland außerordentlich erschweren wurde .

wenn die Maschinen auf anders zusammengesetzten Brennstoff kon -

struiert und eingestellt sind als er im Auslande üblich ist . Die Reichs -

regierung hat also alle Ursache , den Sprit , den sie den Großagrariern

abnehmen will , anderwertig zu verwenden , als gerade zur Bei -

Mischung für Brennstoff «.

Line Lüge mehr !

„ �ieuttollner SPD . gegen Arbeitersporiler "

Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht die „ Rote F a h n e"

einen Lllgenbericht über oie letzte Neuköllner Bezirksoersammlung .
Die sozialdemokratische Fraktion soll durch Verlassen des Saales

die Abstimmung üler «inen kommunistischen Antrag auf Ein -

stellung der Polizeimaßnahmen gegen die kommunistischen Sportler

verhindert haben . Wie liegen die Dinge in Wirklichkeit ?

Am Mittwoch war die große Kundgebung der Sozialdemokra -

tischen Partei zur Eröffnung de - Reichetogswahlkampfes in der

„ Neuen Welt " . Aus diesem Grunde bat unsere Fraktion im Wahl -

ausschuß , der um X6 Uhr tagt «, die Verhandlungen so zu be -

schleunigen , daß sie geschlossen an dieser Kundgebung teilnehmen

könnte . Sie schlug die Zusammenfassung verschiedener Anfragen

und Anträge , die alle ein und dasselbe Gebiet betrafen , vor . Die

KPD . lehnte jedes Entgegenkommen ab . Daraus erklärte

unser Fraktionsführer , daß oie SPD . - Fraktion

um 8 Uhr geschlossen gehen werde , ganz gleich , ob

dadurch dieVersammlung beschlußunfähig würde .

Bis dahin lag aber noch gar kein Zlntrag der kommunistischen

Sportler vor , sondern der wurde erst im Laufe der Sitzung , gegen
7 Uhr abends , vom Kommunisten Weise eingebracht . Aber auch

dann wäre es noch möglich gewesen , bis 8 Uhr Stellung zu nehmen ,

wenn die KPD . nur eine leise Ahnung von der Geschäft - ordnunz
und dem guten Willen gehabt hätte . Sie wollte aber unsere Frak -

tion unter allen Umständen festhalten . Ihre Redner konzentrierten

sich nicht , sondern machten sich über unseren Wunsch noch lustig .

Kurz vor 8 Uhr kam der Stadtverordnete Fritz Lang « zu unserem

Fraktionsführer und machte ihn den Vorschlag , vier Punkte der

Tagesordnung zusammenzufasien und gemeinsam zu behandeln . Er

werde nur fünf Minuten reden . Aber Lange redete 29 Minuten .

Inzwischen war es 8� Uhr geworden . Jetzt wollte Lange noch -

mals reden . Das wurde unserer Fraktion denn doch zu bunt und

sie verließ den Sitzungssaal , um an der Kundgebung teilzunehmen .
Wenn die KPD . glaubt , die Sozialdemokralen verulken zu

können , dann hat sie sich geirrt . Bisher war es immer üblich , auf
den Wunsch großer Fraktionen Rücksicht zu nehmen Die kommu -

nistischen Sportler können sich bei der KPD . für ihre glänzende

Interessenvertretung bedanken .

Hiduu Spact i/Gu ü &eudi
kanalschwimmer an der Arbeil . Obgleich das Wasser noch

recht kalt ist , befinden sich schon wieder mehrere Kanalschwimmer
und - schwimmerinnen bei Cap Griz - Nez im Training , um sich für

die Durchquerung des Aermelkanals vorzubereiten . Ialez Wolffe ,
der alte Praktiker , hat zwei englische Schwimmerinnen in Vorbe -

reitung , von denen „ Sobby " Lowry mindestens die gleichen Ouali -

täten wie seinerzeit Gertrud Ederle besitzen soll . Auch der Zlegypter

Jshak Helmy , dem bereits eine Durchquerung gelang , ist an Ort

und Stelle .

Die Buadesregatta in Grünau . Die Bundesregatta der Ruderer

und Kanufahrer im Arbeüer - Turn - und Sporlbund am 2. und

3. Juli oerspricht eine ganz große Sache zu werden . Meldungen sind

abgegeben worden von Vereinen aus 29 Städten des Reiches . Im

Anschluß an die Veranstaltung finden Feriensahrten auf den mär -

tischen Flüssen und Seen statt .

Start - und Spieloerbol am ZI . Juli . In Uebereinftimmung mit

den Bundesspartenleitungen erläßt der Bundesvorstand des Arbeiter -

Turn - und Sportbundes e. V. für den Tag der Reichstagswahl

( 31. Juli 1932 ) Spiel - , Start - und Uebungsverbot für alle Beran -

staltungen mit Ausnahme für Kinder und Jugendliche . Der Bundes -

vorstand erwartet außerdem von allen Bundesmitgliedern , daß sie an

diesem Tage ihre Pflicht als Arbeitersportler erfüllen .

Für die kommenden Wahlkämpfe sind für Arbeitersportler Rede -

dispositionen herausgegeben worden . Da die Gegner und insbe -

sondere die Nationalsozialisten auch die Arbeitersportbewegung nicht

verschonen , ist es dringend notwendig , daß sich alle Arbeitersport ' er
aktiv am Kampf beteiligen . Vereine des Arbeiter - Turn - und Sport -

bundes können gegen Voreinsendung von 39 Pfennig das 225 Seiten

starke Material von Heinz Wagner , Berlin - Mahlsdorf , Markgrafen -

straße Nr . 16, beziehen .

Buudedc &uc l/emW itiieu mi :
Freie Schwimmer Sharlottclllmrg , Kanuabteilung . Heute und morgen

Tresfahrt nach Zuchsberge ( zweite Ecke) . Dort Besprechung der Lietzensee »
Veranstaltung . Heiser für den Bau des Kanuvierers melden sich bei Tausend -
freund . Donnerstags Training im Bootshaus . Schwimmabcndc in Westend :
Mittwochs und Sonnabends ; in der Jungfernheide : Montags und Donner »
tags . Im Bootshaus Bootsstände noch frei . Mannfchaftsfahrer können noch
aufgenommen werden . Meldungen Donnerstags , Sonnabends und Sonn -
tags im Bootshaus oder bei B. Tausendfrcund . Eharlottendurg , Wilmers ,
dorfer Str . Zt.

Radfadrer „Solidarität - , Ortsgruppe Grog . Berlin . Seschästsftellc : Plan -
ufer 60. Heute , Sonnabend , in Alt . Stahnsdorf Sonnenwendfcier der Orts -
grupve . Die Abteilungen starten : Tiergarten : 19 Uhr Kroll , BUlowstr . 5Z.
Krcuzberg : 17 Uhr Rhode , Dieffenbachstr . 36. — Mariannenplah : IL Uhr
Marianncnplatz . — Prenzlauer Berg : 17 Uhr Zelt Kopenhagcner Str . 17. —
Bedding : 17 Uhr Schreiber , Triftstr . 63. — Fricdrickshain : 17 Uhr Petersburger

?)lafc. — Echönebcrg : 17 Uhr Ebcrsstr . 18. — Wilmersdorf : 20 Uhr Vereins -
olal . — Treptow - Baumschulenweg : 19 Uhr Bahnhof Baumschulenweg . — Reu -

tölln : 18 Uhr Hohenzollernvlatz . — Sonntag , 19. Juni . Tiergarten : Ält - Ltahns -
darf . Start : Z Uhr bei Kroll . Äülowstr . ZZ. — ilreuzberg ( Radfahrer ) : Hölzerner
See. Start : zrz Uhr bei Rhode , Dieffenbachstr . 36. — Mariannenvlah : Alt -
Stahnsdorf . Start : Z Uhr Mariannenplatz . — Fricdrichshain ( Rabfahrer ) :
Lchnitzfee . Start : 6 Uhr. Kraftfahrer : Sprcewald , Burg . Start : 1 Uhr. Beide
Petersburger Platz . — Schöneberg : Großes Fenster . Start : 7 Uhr Ebcrsstr . 18.
— Weißenfee : Ziel am Start . Start : 7 Uhr Pistoriusplatz . Den Fahrwarten
zur Kenntnis : Sammelstarts zum Rast sind verboten . Radwachcn um 9 Uhr
im Stadion .

Vfü. Ostring . Zum Sportfest in Kallbcrae Treffpunkt Sonntag , 9 Uhr,
Schlesifcher Bahnhof . Nachzügler 12) ? Uhr Bahnhof Stralau - Rummelsburg .
Eingang Sonntagstraßc . Dienstag , 21. Juni . 20u Uhr, Versammlung bei
Wcgncr , Frankfurter Allee 236. Trainingstagc jeden Dienstag , Donnerstag und
Eonnabend im Lichtenbergcr Stadion .
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